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Nach dem EisenbahnerstreiZ.
■ Zm Lager der Regierung ist die Auseinandersetzung
jjer den Eisenbahnerstreik jetzt beendet . Der Reichstag
hat dem Kabinett seine Billigung ausgesprochen , die
Maßnahmen, die das Kabinett ergriffen hat , sind da¬
durch bestätigt . Seine Haltung wird nachträglich
keine Änderung 'mehr erfahren müssen. Im Lager
der Beamten aber hat die Auseinandersetzung jetzt erst
begonnen. In Berlin sind in diesen Tagen die Ver¬
treter'der deutschen Eisenbahnbeamten , der sogenannte
erweiterte Vorstand der Reichsgewerkschaft deutscher
Menbahnbeamten und -Anwärter , zu einer Aussprache
übet die Ergebnisse des Streiks zusammengetreten , und
die Verhandlungen sind so außerordentlich stürmisch
verlaufen. daß noch keine Gewißheit darüber besteht,
nb sich aus dieser Generalabrechnung nicht neue Kom¬
plikationen ergeben werden.

Zwei Auffassungen stehen sich in der ReichsgeweH-
schaft offenbar gegenüber . Die eine tadelt den Vor¬
stand deshalb , weil er den Streik unter den bekannten
Ledinguügen abgebrochen habe. Die andere hält die
Annahme dieser Bedingungen zwar für berechtigt , sie
-rklärt aber, daß die Regierung ihrerseits die über¬
nommenen Verpflichtungen mdjt innegehalten habe,
daß sie vielmehr , namentlich bezüglich der Maßrege-

1 langen, über sie hinausgegangen sei. Beide Richtun¬
gen kommen im Grunde zu derselben Konsequenz : daß
er notwendig sei, aufs . neue in den Streik  ein-
zntreten. Diese Tendenz scheint in der Reichsgewerk-
Hast sehr stark zu sein. Sie wird gefördert von Dar¬
legungen wie derjenigen des bekannten Streikführers
Menne,  der den Anwesenden erklärte , die Reichs-
gewerkschafthabe den Streik auf der Höhe ihrer Kraft
abgebrochen, nur um zu verhindern , daß die Kommu¬
nisten sich die Lage zunutze machten, sie könne also,
«nn es hart auf hart gehe, mit voller Aussicht auf
Erfolg einen neuen Streik erklären . Solche Aus-
siihrungen fanden in der Gewerkschaftsversammlung
namentlich deshalb starken Anklang , weil die An-
sesenden fast sämtlich selbst Führer der Bewegung
Karen, also selbst von Disziplinarverfahren bedroht
sind und demgemäß nicht inehr nur für sachliche Ziele,
ftndern auch für persönliche, für Brot und Stellung
kämpfen. Jnfolgedeffen fand ein Antrag große
Unterstützung, der von der Regierung verlangen will,
Mi sämtliche Disziplinarmaßregelungen ausnahmslos
Mückgenommen werden , widrigenfalls die Eewerk-
Mst aufs neue zu den äußersten Mitteln greifen
Serbe. t
^ 9iar eine relativ kleine Gruppe scheint dieser radi-
men Tendenz, die übrigens ängstlich besdrgt ist, sich
Mgesetzt als nichtkoinmunistisch zu deklarieren , abge-
^>gt zu sein, und sich mit den Resultaten zufrieden zu
ijwen, die erreicht oder nicht erreicht worden sind. Sie
Wi den Abbruch des Streikes zu den festgesetzten Be¬
rgungen für berechtigt und erkennt nicht an , daß die
N ^rung ihre Verpflichtungen in irgendeiner Hin-
M gebrochen habe. Sie weist insbesondere auf die
"huschen Erklärungen der Regierung über die Art
i * Aeise , in der die Disziplinierungen erfolgen sollen.

rungen , in denen ausdrücklich bestimmt ist,
^ .^ tlasfungen nur für Urheber des Streiks in De-

kommen oder für Saboteure , oder für solche.«e ander » ec—_ ti. an ’-l
k» andere Beamte durch Gewalt oder Drohung mit
^ « It an der Ausübung ihrer Dienstpflicht verhin-
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len> für die unkündbaren Kategorien , eine

M Es ist zwar die Anklage erhoben worden , daß
. '^ bahuverwaltung diese Umgrenzung des

überschritten habe, aber bis heute ist
M "ch" ch noch kein greifbarer Beweis dafür geliefert,

wäre zu bedenken, daß es für die eigentlichen

rfi'

Entlastung überhaupt nicht gibt , sondern nur
?«na n- utt0 des Disziplinarverfahrens , dessen Aus-
dsmz - vorausgeiehen werden kann und von
St?.'!» Beweismaterial abhängt . Die neue
llst. f, M ® icn unter den Beamten ist also , von
M JÄ *" ^an3 abgesehen, selbst vom Standpunkte
Wh * S treikwilligen  aus gesehen, mindestens
W Ä > und noch weniger als in dem früheren Kon-

SL ^tilen  die Beamten Sympathien finden können,
eMeriett enmeßen  dieses Anlasies eine neue BeweWng

darf man vielleicht hoffen , daß es so weit
^T « >mmen wird , daß es sich nur um das Rach-

ibr° eJ>.cf Sturmes handelt , der die Gemüter bis
hlveh -*en  aufgepeitscht hat . Wir haben solche

auch im Regierungslager erlebt , und sie
vb-n ^ ltweise so schwer, daß man neue Kata¬
rr ? ihnen befürchten mußte. Es hat einige

memlichkeit für sich, daß auch die neue Zu-
1* 5« iV m " a8eT  der Deatnten nur eine solche Nach¬

richtr?' und daß man nicht noch einmal , mindestens
mnen so kurzer Frist, eine Unternehmung wie¬

derholen wird , die so schwere Schädigungen für die
ganze Bevölkerung im Gefolge hatte und die fast aus¬
nahmslos von der ganzen öffentlichen Meinung ver¬
worfen wurde?

*

W. T.-B. Berlm . 18. Febr . Der Borkt « nd der
Reichsaewerkschait deutscher Eisenbabnbe
amten versendet folgende Mitteilung:

..Der erweiterte Vorstand der Reichsgewerkschast
deutscher Eisenbahnbeamten und -Anwärter bat in zwer
tägiger Sitzung zu der aus der Streikbewegung sich er¬
gebenden Sachlage Stellung genommen, insbesondere zur
Frage der Di sz i v l i n i e r u n g e n. Aus allen Ländern
und Direktionsbezirken lagen Berichte über die wackisende.
tiesgeüendc Erregung infolge der Mallenmaßregelungen
vor. Alle Delegierten waren einmütig der Meinung
daß diese Maßnahmen im Widerspruch st eben  zu
den Versvrechungen die der Rei bskanzler  den Ver¬
tretern der Reicksaewerkickatt gegeben bat und die zu
dem sofortigen Abbruch des Streiks beigetragen baben.
Eine zur Klärung der Sachlage entsandte Abordnung
wurde vom Reichskanzler  im Kanzlerzimmer des
Reichstages empfangen und erbielt Zusiche¬
rungen.  die der erweiterte Vorstand der Reichsgewerk¬
schaft für ausreichend erachtete,  um weiter be-
rubigend  auf die Mitgliedschaft wirken zu können.

Der erweiterte Vorstand betrachtet die Aktion jedoch
erst dann als abgefchlosfen. wenn die Frage der Maß¬
regelungen  endgültig befriedigend gelöst  sein
wird . Jni Gegensatz zu den irreführenden Sensations¬
meldungen wird festgestellt. daß sämtliche Beschlüsse des
erweiterten Vorstandes fall einstimmig gefaßt worden
sind." _

Preußischer Landtag.
Br . Berlin . 18. Febr . (Eig . Drabtberickt .) Der

preußische Landtag  erledigte am Freitag zunäM die
am Donnerstag wegen Beichlußunfähigkeit abgebrochene
Abstimmung über die Anordnungen / für die Beschäf¬
tigung werblicher An gell eilten im Ga st - und
Sckao - kgewerbe.  Die Anträge und Entschließungen des
Bcvölkerungsvolirischen Ausschusses wurden angenom¬
men.

Sodann folgte die gemeinsame Beratung der unab¬
hängigen und kommunistischen Anträge zum Beamten-
streik.

Bon den Rednern der Linksparteien führte besonders
der Unabhängige M e i e r -Merlin eine scharfe Sprache . Er
»orderte, daß die Regierung ! ein Verfahren gegen den Ber¬
liner Polizeipräsidenten wetzen Überschreitung der Amtsbe¬
fugnis einleite . Die Ausnnbmev r̂ordnung des Reichsvrä-
bdeuten und die Verfügung des Polizeipräsidenten seien
nickt nur ein Angriff auf die .Koalitionsfreiheit , sondern
auch auf die Verfassung. /

Der sozialdemokratischeAbg. Krüger-  Potsdam wurde
von den Kommunisten mit dem Ruf : ..Grüner Nr . 2! Streik¬
bruchorganisator ' " empfangen.

Die Redner der Rechtsparteien und des Zentrums
sprachen stch gegen das Streikrecht  der Beamten aus.
Ein Deutschnationaler erklärte ausdriicklich. seine Partei
batte nichts mit dem Streck zu tun gehabt.

Zum Schluß ergriff der
Minister des Jnnnern Seorrmg

das Wort . Er wandte lick sowohl gegen die Angriffe der
äußersten Linken als auch der Devtscknationalen . Die Ver¬
fügung über die Streikposten, mit der er angeblich die Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten sabotiert haben soll, sei gar
nicht von ibm ausgegangen . sondern von einem dafür gar
flicht autorisierten Hauvtmann des Kommandos der Ber¬
liner Sckuvo der übrigens bereits aus dem Dienste ent¬
lassen sei. Die technische Nothilfe  müsse unbedingt
besteben bleiben. Der Mfnister babe klar ausgesprochen, daß
ein Streikrecht der Schunpolizeibeamten nicht anerkannt
werden könne. Nicht erst aus Grund eines kommunistischen
Antrages , sondern von llck, aus sei die preußische Staats¬
regierung schon vor Beendigung des Streiks beim Berliner
Magistrat und bei der Reichsrenierung vorstellig geworden,
daß keine Rache- und Vergeltungsvolitik geübt werden könne.

Hieraus wurde die Werterberatung vertagt aus Sams¬
tag 11 Ubr vormittags.

v Grenzkontrolleund kaiserlicher Kurier.
Br . Berlin . 18. Febr . (Eig . Drabtbericht .) Bon sozial¬

demokratischer Seite war im Landtage  gefragt worden
ob es richtig sei. daß eine Frau Harms  feil längerer Zeit
»m Aufträge des vormaligen Königs fast jede Woche von
Doorn nach Berlm reise Daraufbin bat jetzt der Finanz-
minister  geantwortet , daß die 'Frau in den letzten zwei
Äabren dir holländische Grenze nur fünfmal , dreimal nach
Holland und zweimal nach Deutschland, passiert babe . und
daß rbre Reisen privaten Zwecken  dienten . Nach Aus¬
weis des Passes hat Frau Harms die Kontrolle wie alle
anderen Ressenden passiert.

Die Revision des Besoldungsgesetzes.
Febr . (Eig. Drabtbericht .) Der Reichs-

. seine Bereitwilligkeit erklärt , die Bor-
Br . Berlin . 18.

sinanzminikter hat
arbeiten für die Revision des Besoldungsgesetzes' so ' zu Mör¬
dern . daß ote neuen Bestimmungen am 1. Avril 1922  in
Kraft treten können.

Keine Audienz Dr. Dortens bei Poinears.
, kr . Koblenz. 18. Febr . (Erg Drabtbericht .) Die

R b ei n 1a n d ko m m r kf i o n verbreitet in der Prelle
felgende Mitteilung - Einige deutsche Zeitungen haben die
Nachricht gebracht, daß der sranzMche Ministerprälldent
P o i nc o te dem Dr . Dorten  eine Audienz gewährt habe
diese
knur ... . . . . . .
nid ! tum  eine Audienz angegangen worden ist und daß' eine
sticke Unterredufm nicht stattgefunüen bat.

Ein Gefttzentwurf über den Ersatz von
Besatzungsschad en.

Br . Berlin , 18. Febr . (Eis . Drabtberickt .) Wie wir
obren, beet sichtigen die Parteien des Reickstcuis einen An¬
trag emzubrinsen . der in Form eines Gesetzentwurfs die
brennende Frage des Ersatzes von Schäden an Leib und
Leben, die Verionen infolge der Besetzung von Teilen des
Reichsgebietes nach Abschluß des Waffenstillstandes erlitten
baben. regelt.

Zunächst wird grundsätzlich festgestellt, daß das Reick
iKadensersatzpflichtig ist. Im Falle der Tötung  wird
Schadensersatz durch Ersatz der Kotten einer versuchten
Heilrtng sowie des Dermögensncrchteiles geleistet, den der
Getotete dadurch erlitten bat . daß während der Krankheit
leme Erwerbsfäbigkeit aufgehoben oder gemindert oder
eine Vermehrung seiner Bedürfnille ' eingetreten war.
Außerdem werden die Kosten der Beerdigung ersetzt. Stand
der Getötete zur Zeit der Verletzung zu einem Dritten in
einem Berbältnis , vermöge bellen er diesem gegenüber krast
Gesetzes unterhaltungspKichtig war oder unterbaltUMs-
vilichtig werden konnte, und ist dem Dritten infolge der
Tötung das Recht auf den Unterbalt entzogen , io soll dem
Dritten insoweit Schadensersatz geleistet werden, als der
Getötete wahrend der mutmaßlichen Dauer seines Lebens
zur Geu abrung des Unterhalts verpflichtet gewesen sein
wurde. Die Ersatzpslicht soll auch dann eintreten . wenn der
Dritte zur Zeit der Verletzung noch nicht geboren war.

Im Falle der Körperverletzung  soll der Schadens¬
ersatz durch Ersatz der Kosten der Heilung sowie des Ver-
mögensnachte-les geleistet werden , den der Verletzte dadurch
erlitt , daß infolge der Verletzung zeitweise oder dauernd
seine E'.werbsfähigkeit aufgehoben oder vermindert oder
eine Vermehrung seiner Bedürfnille eingetrcten ist.

Im Falle der Begebung eines Verbrechens oder
Vergehens wider die Sittlichkeit  wird
Schadensersatz wegen des hierdurch verursachten Vermösens-
"adens geleistet. Außerdem wird in diesem Falle rür _ben

»baden, der nickt Vermögensschaden ist. eine billige Ent¬
schädigung in Geld gewahrt . Dieser Anspruch soll jedoch nicht
»übertragbar sein und nickt aus die Erben übergeben.

Die Ersatzleistung ermäßigt sich oder kommt in Fortfall
bei einem Verschulden des Beschädigten . Die Ansprüche
auf Grui 'd dieses Gesetzes ftnd zur Berbinderung des Aus-
lcklulles innerhalb von sechs Monaten  anzu-
melden. Die Frist nimmt mit dem Tage ihren Anfang , an
dem der b̂eschädigte von dem Schaden oder der Hinter¬
bliebene von dem Tod« des Geschädigten in zuverlässiger
Meise Keuntnis erlangt bat . frühestens aber mit dem
Tage des Inkrafttretens des Gefetzentwurfes . Rack Ablauf
der Frist kann der Anspruch noch angemeldet werden , wenn
di« Vorschriften der 88 53 und 54 des Reicksversorgungs-
gcietzes vom 12. Mai 1920 erfüllt find.

Vorschüsse und Vorentschädigungen.  die
der Beschädigte auf Grund der Beschädimmg oder die
Hinterbliebenen auf Gnmd des Todes des Beschädigten aus
Ditlrln des Reiches, der Länder oder anderer Körperschaften
des öffentlichen Rechts bereits erbalten baben . sind ibnen
auf d:e nach diesem Gesetz für die gleiche Zeit zu zahlenden
Gebühren avzurechuen. Das gleiche gilt für Entschädigun¬
gen. di dem Beschädigten oder seinen Hinterbliebenen aus den
bezeichneten Gründen von deutickten Behörden oder den Be¬
hörden der Vesatzungsmäckte oder dem Sckadensstifter ge¬
währt sind oder worden. ^ „ „ t

Das Reich hat die von den Landern oder anderen
Kö:poricho!tev des öikentlichen Rechts geleisteten Borschüllc
oder Vlrentschädigiingen im Rahmen dieses Gesetzes zu
erstatten.  Für die auf Grund dieses Gesetzes zu leisten¬
de»' Entschädigungen sollen die Reichsversorgnngsbebörden
»ständig lein. Die Reichsregierung soll die Befugnis er¬

halten . mit Zustimmung des Rwcksrats die zur Ausführung
dioles Gesetzentwurfes erforderlichen Bestimmungen zu

Das Gesetz soll mit Wirkung vom 11 . November
1918 ab in Kraft treten.

Die Konfsrsnz von Genua.
W. T.-B. London. 18. Febr . Die ..Preß Association"

cf-fäbrt von maßgebender Seite , daß die Vorbereitungen für
die Drnueier Konferenz am 8. März  unerändert weiter¬
geben. Die Meldung non einem Aufschub  der Konferenz
entbehre jeder amtlichen Grundlage.  Es werde
darauf hingewieien. daß die Frage der etwaigen Verschie¬
bung erst endgültig entschieden werden könne, wenn die Sach¬
verständigen in London zusainmenkommen würden.

W. T.-B. London. 17. Febr ..Daily Mail " berichtet , die
Konferenz von Genna sei vorläufig bis Mitte Avril
verschoben  worden Es verlaute , daß Lenin  endgültig
beschlossen habe, an der Konferenz verlönlich teilzunebmen.

Deutsche Vorbereitungen.
W. T.-B. Berlin . 17. Febr . Wie die Blätter Mitteilen,

bilden die Vorbereitungen zur Genueser Konferenz
den Gegenstand einizehender Beratungen der einzelnen
Ministerien namentlich des Reickswirtschafts-
Ministeriums.  Dabei wurde insbesondere auch Füb-
luvgnabme mit den Wirtschaftskreisen sowie mit verschie¬
denen Svitzenverbänden genommen. Die Beratungen er-
trecken sich auch auf die großen Fragenkomvlere auf die
Finanzsragen. Regelung des Geldumlaufs . Wiederai -fbau.
allgemeine Wirtschaft?- und Handelsfragen . Valutafrage.
Regelung des Konfularwesens . Erleichterungen . Sicherungen
für die Ein - und Aussnbr . sowie auf die Fragen des Trans-
vort - und Juttizwesens . Die Arbeiten , die bereits ziemlich
weit gediehen sind, stnd zurzeit noch nicht abgeschlossen. Die
Zusammensetzung der deutschen Delegation  für
Genua stebt noch nickt fest.

Die Konferenz der Sachverstiindigen.
W. T.-B. Paris . 18 Febr . Der halbamtliche Petit

Parillen " berichtet, binsichtlick der Konferenz von Genua
habe gestern in London der Eindruck vorgeberrscht . daß die
Zusammenkunft der alliierten Sachverständigen
»rundiatzlim entschieden sei und in London  stattfinde . Die
Staaten der Kleinen Entente würden nur durch ibre divlo-
matlsdren Vertreter nickt aber durch Sachverständige , an
den Beratungen teilnebmeu.

i
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Die deutschen Zahlungen im Jahrs 1922.
hm . Paris , 17. Febr . (Havas .) Die R e p a r a-

iionskommission  veröffentlicht folgendes Kom¬
munique : Die Aufmerksamkeit der Reparationskommis¬
sion ist auf verschiedene in der Presse erschienene Ar¬
tikel gelenkt worden , die ganz unbegründete Informa¬
tionen gaben hinsichtlich der Haltung , die angeblich
die Reparationskommiffion oder einige Mitglieder in
der Frage der von Deutschland  im Zahre 1922 z u
fordernden Zahlungen  eingenommen , hätten.
Im besonderen wurde die Aufmerksamkeit der Repara¬
tionskommiffion auf den Artikel eines Morgenblattes
vom 17. d. M. gelenkt, der behauptete , die Ansichten
wiederzugeben, die von den Mitgliedern der Repara¬
tionskommiffion im Laufe einer offiziösen Diskuffion
am letzten Mittwoch zum Ausdruck gebracht worden
seien. Die Kommission erklärt in ihrem eigenen
Namen sowie im Namen eines jeden ihrer Mitglieder,
dah alle in diesem Artikel enthaltenen , auf die Kom-
miffion im allgemeinen und auf ihre Mitglieder im
besonderen bezüglichen Angaben in allen Stücken e r-
f u n d e n sind. Seitdem die Kommiffion durch ihren
Brief vom 30, Januar hei den Regierungen angefragt
hat , ob die Frage der Zahlungen im Jahre 1922 von
diesen oder von ihr geregelt werden solle, hat fie zu
keiner Zeit , roÄver sffizieA noch offiziös, die Maß¬
nahmen erörtert , die sie im letzteren Falle zu ergreifen
hätte . Am letzten Mittwoch , dem Tage der angeblichen
offiziösen Diskuffion, hat die Reparationskommiffion
keine Sitzung , weder offiziell noch offiziös, abgehalten,
und Sir John Bradoury — dem eine besonders
aktive Rolle in der angeblichen Diskussion zugeschrieben
wurde — hat an diesem Tage keine Unterredung mit
seinen Kollegen gehabt.

W . T.-B . London , 17. Febr . Im U n t e r h a u s e
erklärte gestern der Schatzkanzler Sir Robert Hör ne
in Beantwortung einer Anfrage , daß die Reparations¬
kommiffion nach den Verträgen von Versailles und
St . Eermain kein Recht besitze, der AbWanderung
von Kapital aus Deutschland  und Österreich
Einhalt zu tun.  Der Umfang jedoch, bis zu wel¬
chem es sich vielleicht als wünschenswert und möglich
erweisen werde , die Ausfuhr von Kapital aus Deutsch¬
land zu kontrollieren , würde zweifellos im Zusammen¬
hang mit dem Ersuchen der deutschen Regierung um
eine teilweise Erleichterung  bezüglich der
Reparationszahlungen für das Jahr 1922 erwogen
werden.

Die vierte Reparationsrate bezahlt.
Sr . Berlin . 18 . Febr . ( Eig . Drabtbericht .) Die vierte

deutsche Revarationsrate im Betraue von 31 Millionen
Gold mark  ist in ausländischen Devisen von der Reichs¬
regierung bezahlt worden.

Die Berliner Reparationsverhandlungen.
Sr . Berlin . 18 . Febr . ( Eiq . Drabtbericht .) Die Ab¬

ordnung der Reparationskommiffwn . die unter . Führung des
belgischen Delegierten Bemelmans  vor einigen Tagen
in Berlin eingetroffen ist . siebt seitdem in ständigen Ver¬
bau dlungen mit der Kriegslastenkommission.
Tie Hauptaufgabe der Abordnung ist eine neuerliche Üoer-
vrüsuna der deutschen Wirtschaftslage , insbesondere mit
Rücksicht auf die bevorstebende Entscheidung der Reva-
raticnslcmmiHion über die Zahlungen und Sachliekerun-
gcn im Jahre 1922 . Bei den Besprechungen ist auch die
Frage einer Ausdebnuna des Wiesbadener Ab¬
kommens auf Belgien  zur Sorache gekommen , aller¬
dings nur unverbindlich , da die Abordnung nicht fveziell
belgische Interessen vertritt , sondern von der gesamten
Revaratioiiskommiilion entsandt wurde.

Großbritannien verzichtet auf deutsche Handelsschiffe.
W . T.-B . London . 18 . Febr . In Erwiderung auf eine

Anfrage  erklärte gestern im Unterhause Haldwin.
Deutschland sei durch den Versailler Vertrag vervflichtet.
während fünf Jabre für Rechnung der alliierten und asso¬
ziierten Regierungen Handelsschiffe  im Gesamtraum
von 290000 Tonnen jährlich zu bauen . Grobbritan¬
nien  seinerseits habe formell auf jeden Ansvruch und auf
irgend einen Anteil aus dieser Tonnage verzichtet.

Das Mielfteuergefetz vor dem Reichstag.
Br . Berlin . 18 . Febr . ( Eig . Drabtbericht .) Der Reichs¬

tag erledigte am Freitag zunächst kleine  A n f r a g e n
und ging dann zur zweiten Beratung der Novelle zum
M i e t st e u e r g e s e n über . Nach der Vorlage soll die bis¬
herige Mictsstcuer von insgesamt 10 Prozent auf SO Prozent
der Friedensmiete erhöbt werden , derart , daß der -Staat
2S und die Gemeinden mindestens 25 Prozent erbeben
dürfen . Der Ausschub bat die Regierungsvorlage ange¬
nommen und noch die Bestimmung eingefügt , dab . wenn das
Einkommen 10 000 M . nicht übersteigt , von der Erhebung
ecner Mietsteuer abgesehen werden kann.

Ministerialrat Dr . Ritte  r empfahl den Gesetzentwurf
woraus der Abs . Bacille (D .-Natl .) das Wort . ergrni
und den Gesetzentwurf als unannehmbar und unwzral be¬
zeichnet «. . , , , „ , , . ,

Abg . Silberschmidt (Soz .) verlangte , dab man
die Förderung des Wohnungswesens von einem anderen
Gcstchtsvunki betrachte , als wie es von deuts .chnational .er
Seite geschehe . Regierung und Parlament muhten dafür
soigen . dab rationell und svarlam gewirtschanet werde , da
es sich um öffentliche Mittel handle . , Ta der Handel >m
Baugewerbe nur verteuernd wirke , muffe alles Überflüssige
ausgeschaltet werden . Seine Partei werde unter allen Um¬
ständen dem vorliegenden Gesetzentwurf zustimmen.

Abg . Tremmel (Zentr .) verlangte , dab . wenn dl«
Allgemeinheit die Mittel zum Bauen aufbunge . ste auch dar¬
über zu wachen habe dab gesunde Wohnungen hergestellt
»ertöt . Auch seine Partei stimmt dem Gesetzentwurf zu.
sclbst wenn er den Mietern grobe Lasten auferlegt.

Abg . Kubnert (U . S .) fuhrt « die Wohnungsnot auf
die kavitaliftifche Wirtschaft zurück und glaubte nur auf der
Basts der Gemein» irtlWt aus bet Wohnungsnot beraus-
zukommen . Seine Partei lehnt bas Gesetz ab.

Auch die Kommunisten erklärten ihrerseits die Ab¬
lehnung des Gesetzentwurfes . M ,

Die Demokraten legten durch ihren Redner . Abg B a b r.
besonders Wert darauf zu betonen , dab das Kleingewerbe,
wie der sozialdemokratische Redner gemeint habe , kernes-

Jan?  iS & oer . Bot .) erklärte , leine Partei lefmc
die Sozialisierung der Bautätikckeit ab . Die Stellungnahme
seiner Fraktion mache er abhängig von der Annahme oezw.
Ablehnung der vorliegeiiden Anträge . L _

Darauf wurde die Wetterberatung aufSamstag 12 Uhr .
vertagt Auherdem steht auf der Tagesordnung der Gesetz - j
entwurf über Rechtsvflegemabnahmen rur das Saargebiet
und eine Interpellation über Baberleickterungen rm Ver¬
kehr mit Deutsch -Österreich.

Aus dem Hauptausfchu 'g.
W . T .-B . Berlin . 17 . Febr . „ Im Hauvtausfchub des

Reichstags erklärte zu den Anträgen von deutschnatwnaler
und volssvarteilicher Seite , den Posten des Rerchsminlsters
für Wiederauibmi zu streichen . StacrAekretar Dr .-Jng.
Müller  vom Reichsministerrum für Wiederaufbau , die
Schaffung eines besonderen Wiederdlufb -mministerrums lei
nickt aus parteipolitischen Erwägungen erfolgt sondern
der Erkenntnis heraus , dab dre ordmiEmabrae Durchfuh-
runa des Friedensvertrages nur durch ein « bewndere .Zen-
W dafür möglich sei . Die . Streichung de« Ministeriums
würde im Ausmnd leicht wieder als mangelnder . guter
M 'lle Deutschlands , seine Perpflicktzingen aus dem .Fnedmrs-
vertrag zu erfüllen , aufgeiasit werden können . Die wertere
Debatte über diesen . Punkt wurde vertagt.

Das Bermögenssteuergefetz.
Br Berlin . 18 . Febr . ( Eis . Drabtbericht .) Im

Reickstassausfchub  für Steuerfragen wurde gestern
das Dermögeussteuergesctz weiter beraten . Der Ausschuh be¬
schlob . als steuerbares Vermögen sollen Gegenstairte aus
ödlem Metall Schmuck - und Luxusaegenstanden . sofern der
cSrstebungswert für die einzelnen ^Gegenstände 10 »00 Mark
und darüber betragen bat gelten . Ferner Kunstgegenftande
und Kunstsammlungen , sofern ste nach , dem 31 . Jul , 1914
angesckafft sind und der Erstrhutigsvrers für den einzelnen
Gegenstand 20 000 Mark und darüber oder , für mehrere
gleichartige oder zusammengehörige Gegenstände der Er-
stebungswort 200 000 Mark und darüber betragen bat.

Die Trauerfeier für jt - nrad Hauhmann.
Br . Berlin . 18 . Febr . ( Eis . Drabtbericht .) Die Trauer-

feier iür Konrad HauhmanN . die die Demokratische
Partei  zusammen mrt der Reichstagsfraktion veranstaltet,
ist jetzt endgültig auf Sonntag , den 19 . Februar,
festgesetzt . Die Gedächtnisrede hält Herr von Paver.

Eine Konferenz der Volksbildungsminister.
W . T .-B . Berlin , 18 . Febr . Wie dem ..Berl . Tageblatt"

aus Weimar  berichtet wird , werden beute im Sitzungs-
lal des thüringischen Landtages die Volksbildungs-
Minister  aller deutschen Länder zu einer Konferenz , u-
iammentreten . Die Konferenz , an der auch die Finanz-
minister der Länder teilnehmen werden , wird stch u . a . mit
der Frage der Lehrerausbildung beschäftigen. _

Poi .cars über die Zwischenfalle in
Oberschieber,.

W . T .-B . Paris . 17 . Febr . In der heutigen Satnn . ,
fitzu ng  stand an erster Stelle die Interpellation des Az,'
Bouteille  über die Zwischenfälle von Petersda,.
und E l e i w i tẑ auf ^ der Tagesordnung . Der ^ Jntervellvü
bedauerte , dab die franröstsche Regierung nicht rascher
gegangen sei . Durch die Tatsache , dab die Sanktionen ndl
dem Attentate auf dem Fuße folgten , habe sich die öffentlK
Meinung getäuscht gefühlt . Deutschland habe weder tttaS'
lisch noch materiell abgerüstet . das bestätigen die
des Generals Rollet  reden Tag . Die deutschen Arbeit»
das habe General Rollet festsestellt . sabotierten die AufaaL
der Kontrollkommission . JDie Opfer des .Attentats S
Petersdorf leien als Ovier des deutschen Mil ; :
t a r i s m u s und euch als Opfer der Schwäche der vorau-i
gegangenen französischen Regierung gefallen.

Ministerpräsident P o i n c a r 6 beantwortete die In «,,
pellation und erklärte , das . was in Petersdorf vorgefaii»
sei , sei nur eine der Episoden der zahlreich^
Attentate,  die gegen die französischen Truppen in Obei
schleffcn gerichtet seien . Die Orgesch batte aufgelöst uni,
ihre Waffen an die interalliierte Kommission abgelieieu
werden müssen . Aber deutsche Banden , die bewaffnet aus
Deutschland gekommen seien , hätten. .stck allmählich wies«»
nebildei . Die Entscheidung des Völkerbundes habe ein,
Stärkung der Tätigkeit vieler Banden veranlaßt.
Ministerpräsident verlas eine lange Liste der Attentate , di«
gegen die Truppen in Oberschlesten vegcmaen worden w»
,ollen . Er sprach auch von den zahlreichen Waffen-
devote.  die man entdeckt habe und dre den Bewei-
liefertrn . wie prekär der Frieds in Oberschlesten sei . Dj,
deutschen Banden befreiten die Gefangenen , so habe mw,
uuck den Mörder des Kommandanten , Montawgre aus den,
Gefängnis berausgeholt . Der Ministerpräsident Mulbe»
alsdann die Vorgänge in Petersdorf im einzelnen und H-
klärte , er bade von General Lerond  verlangt , dah di,
Kommission die erforderlichen Feststellungen mache und dn's
stch schleunigst in Anwendung des Friedensvertrages di,
Botlchafterkonferenz  mit der Angelegenheit
faifc . Er habe auch Vorstellungen durch den französische»
Botschafter beim Reichskanzler erbeben lassen , und wem,
bewiesen werte , dah der Angriff m Petersdorf erfolgte
unter Mitwirkung von Elementen , die von Deutschland g»=
kommen feien , oder sogar mit Waffen , die aus Deutschland
gekommen seien , sei die Verantwortlichkeit de»
deutschen Regierung  nachgewresen . Jndemnitöleu
und Sanktionen würden von der französischen Regierung
gefordert werden . Der Ministerpräsident « ab lob«
Kenntnis von den Ergebnissen der Haussuchungen und Bei.
Miftungen . die in Petersdorf und Umgebung unternommen
wurden . Er zweifle nicht daran , dab die ! Boffchafterkon-
ferenz . wenn Mitschuldige aus dem Deutschen Reiche fest-
gestellt worden seien , strenge Sanktionen  eiletiien
werde . Di « französtiche Regierung habe beschlossen , ener¬
gische und strenge Mabnabmen zu verlangen . Man müßt

Betracht ziehen , dab Petersoors und Glerwitz zu dm,n
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schlossen , ave , . . .
Da keine Tagesordnung eingebracht war ., forderst 3«

Prästdent der Kammer zur Behandlung des nächsten Ge»
standes der Tagesordnung auf . Auf Antrag des Abg .. Pueld
wurde alsdann mit vieler Mübe die,Diskuffion wieder ev
öffnet , da der Abg . D i g n a c e .inzwischen eme Tagesoch
nung eingebracht batte , in der die Erklärungen der Regie¬
rung gebilligt  werden.

Ministerorästdent PoincarS  erklärte , die . Regie«
habe keine Vertrauenskundgebung verlangt , da die . Krmm«
durch '.bre Haltung gezeigt babe . doch ste die EiklaiLM«
der Regierung billige . Wenn eine Tagesordnung verm«
werde , durch die die Autorität der Regierung na « « UP
erbebt werten könne , werde ste die Regierung annebme «.

Die eingebracht « Dertrauenstagesordnung DiM«
wurde hierauf von allen anwesenden 506 Abseordime»
argen o m m « n.

Die letzten Eintragungen in Shackletons
Tagebuch.

Der Meteorologe der Sbackleton -Ervedition . Calvaim
Hufsey,  sendet aus Montevideo Auszüge aus den letzten
TagebucheintMLNugen Sir Ernsst Shackletons . Er leitet
dieselben mit folgenden Sätzen ein : ..— Dom 29 . September
bis zum Neujahrs tag findet sich keine Eintragung , weil Sir
Ennest voller Sorge war wegen des Wetters . Nach dem
Auslaufen von Rio de Janeiro am 15 . Dezember batte das
Expeditionsschiff , die „Quest ". fortgesetzt Sturm , der von Ta«
zu Tag schlimmer wurde , bis er am Weihnachtsabend feinen
Höhepunkt erreichte . Nachstehend di « Tagebuchauszüge:

1 . Janiwar : Rübe und Stille nach dem Sturm . Das
Jahr hat freundlich für uns besonnen . Es W merkwürdig,
wie ein gewisses Datum zu einem Faktor in eines Menschen
Leben wird . Wribnachtsa 'bend in rasendem Orkan schien
auber der Ordnung . Ich wagte nicht zu hoffen , dab der
heutige Tag so sein würde , wie er war.

Die Sorge hat sich tief in mich gesenkt , denn bis zum
letzten Ende des Jahres sind die Dinge verkehrt gegangen.

Die Machtnrn arbeiteten unzuvekWsig : das Waffer war
knapp geworden : schwere Stürme brachen über uns los . —
Alles , was W « cht gehen konnte , sing schlecht , aber der Geilt
von allen an Bord ist gesund und gut.

2 . Janliiar : Gin werterer wundervoller Tag . der uns
nach diesen letzten Tagen von Anspannung und Anstrengung
sehr erfrischt . , ,

Um 1 Uhr nachmittags passterten wir unseren ersten
..Berg ". ( In der Eintragung findet sich das deutsche Wort .)
Der alte vertraute Anblick erweckte in mir Erinnerungen,
welche die anstrengenden Jabre abgestumpft batten . — Blau«
Höben schiminerten mit des Himmels Blau , das vom ewigen
Himmel zu stammen schien : grüne Zacken erschienen unter
dem Waffen . Ach ! — Die Jabre . die seitdem vergangen find,
seit ich im Stolze junlger Manneskvcrft zuerst aurzog rum
Kampf ! — Ich werde alt und müde  und mub doch
immer vorwärts führen . . . „

3 . Januar : Noch ein wundervoller Tag . Das Gluck
scheint in diesem Jahre mit uns zu sein , doch ich bin so voller
Sorgen gewesen , dah . wenn die Dinge gut « eben , ich gespannt
bin , welche neue Schwierigkeit über mich herfallen wird . —
Es wird mir schwer , in Ruhe zu schreiben . Ich bin zu sehr
aus dem ..tznl vive “ . Aber dankbar , dab ich Hindernissen
begegnen kann wie ein Mann ."

4 . Januar : Endlich : nach 16 Tagen der Plackerei und
Sorge haben wir an einem friedlichen Tage voll Sonnen¬
schein in Eivtrriken LSüd -Georgia ) Anker gewogen . Wie

vertraut die KÄte erschien ! — Als wir entlangfuLven , sahen
wir voll Interesse die Plätze wieder , an denen wir uns nach
der Bootfabrt vorbeigekämvft . ( Sbackleton nimmt hier Be¬
zug auf seine Durchauerung von Süd -Georgien im Jahre
1916 , als er nach dem Verlust der „Endurance " mit zwei
Kameraden sich in einem offenen Boot vorwärts kämpfte,
und in seinem Bemühen . Hilfe für seine Kameraden zu er¬
langen , Süd -Georgia erreichte .) Jetzt müffon wir so schnell
machen , wie wir können , aber di « Aussichten sind nicht so
glänzend , denn die Arbeitskräfte knapp.

Der alte vertraute Geruch von Walfischen durchdringt
alles . Es ist ein seltsamer und merkwürdiger Platz . Douglas
und Wilkrns (der Geolog « und der Naturforscher ) befinden
sich an vesschiedenen Enden der Insel.

In dem wachsenden Dunkel der Dämmerung sab ich
einen einsamen Stern wie ein Juwel Über der Bucht
Ekeln " . —

Hier endet das Tagebuch . Sechs Stunden spater starb
Sbackleton !" _ _

Uns Aunst und Leben.
* Shakespeares Mäzen . Henry Wriothesley . der dritte

Earl von Southampton , lebt in der Erinnerung in erster
Linie als der Mäzen und hohe Freund Shakespeares fort,
an den der Dichter die Widmung seiner Sonette richtete . Un¬
endlich viel ist über seine Beziehung zu Shakespeare und die
Roll « , di « er in seinem Leben gespielt hat . geichriehen wor¬
den . Für den Historiker ist er nur einer von den vielen Höf¬
lingen äm Hofe der Königin Elisabeth , die um ihr « GuM
buhlten und intrigierten . Er wurde der Mittelpunkt eines
HoWandals durch die geheime Heirat , di « er mit einer Hof-
oame der Königin Elisabeth Vernon schloß , und fiel darauf
in Ungnade . Unter König Jakob aber hat er dann wieder
eme wichtige Roll « gespielt und verschiedene bedeuten -d« Auf¬
träge ausgeführt . Diesem Mäzen Shakespeares hat nun die
bekannte ShakespLare -Forscherin . , Charlotte Carmichael
Stoves , ein soeben erschienenes dickleibiges Buch gewidmet
und auf den engbedruckten 500 Seiten des Werkes alles
Wissenswerte über ihn vereinigt . Sie hat eine lange ent¬
sagungsvolle Arbeit in den Archiven und mit Aktenstudium
verbracht , weil st« nach ihrer eigenen Angabe auf diese Weile
hoffte , neues Licht auf Shakespeare zu werfen . Das ist ihr
aber nur in bescheidenem Matze gelungen . Eingehend berich¬
tet sie über den Italiener Florio . der in den Diensten
Southamptons stand und als llbersetzer Montaignes deut¬
liche Spuren in den Dichtungen des Meisters binterlaffen
hat . Wir wiffen . dah Shakespeare ein Exemplar der Florio-
schew Übersetzung des Montaigne besah und benutzte . Mt«

Stoves weist dem Earl eine wichtige Roll « bei der AeW
rung der „Komödie der Irrungen " in Erays Inn ru. >>-
führt auch allerlei Gründe dafür an . dah der
nachtstraum " für die Heirat von Southamptons verwa^
ter Mutter mit Sir T . Heneage geschrieben wordenJP^
wieweit sich die eigenen Ehewirren Henrys im We«
genialen Freundes spiegeln , darüber kann auch sie hot »w*
als Vermutungen äußern . ,

* Wie Bücher „restauriert " werden. So man<h« >̂
bare Schatz der Druckkunst R bereits von dem,llnteMvare vwau oer rirunrunn im oereiis von oem
gerettet worden durch die Geschicklichkeit des ..Bücherdoktor . « He»
der es zu erbalten und wiederberzustellen verstand . l 'r- -;'
Kunst dieser Rkstauratckren von Büchern ist weniger,b *koo>. Ms g
als die der Bilder -Restauratoren . aber sie ist viellemn, ^ B jj*schwieriger und verlangt « rohe Erfahrung . Es rom»
natürlich nur sehr seltene und wertvoll « Werk « für *riie

~ ‘ ' Betracht --'̂kostspielige „chirurgische " Behandlung in ^
schöne Druck des 16 . Jahrhunderts , der jahrelang iM
gelesen , vom Bücherwurm zerfreffen , befleckt und »
ist . wird durch sachgemäße Behandlung wieder so da
daß er noch weitere 400 Jahre durch die Pracht seines
entzücken rann . Die Reinigung erfolgt am besten o
dah die Stockflecke mit hyperinangansaurem Kali oey
werden . -Dadurch werden alle Flecke entfernt , aber das i
Blatt erhält eine braune Tönung , so dab noch
schwache Lösung von Schwefelsäure angewandt wert *»
um dem Papier sein schönes Weih wiederzusrten
Blätter werden dann mit einem dünnen Leim des
der ihnen Stärke und Dauerhaftigkeit verleibt . unL n' 3«
werden die so behandelten Seiten auf den Gesainno^
Buchblätter so sorgfältig abgetönt , dah man die
Seite von der ursprünglichen nicht unterscheDen kann-
Stockflecke bekommt manches Papier , besonders das
gute , das während des 19 . Jahrhunderts beim ■
verwendet wurde , eine Menge kleiner brauner
lliischönheiten lassen sich rasch wegbringen . wenn m
vovstchtigr Weise Butter verwendet . Moden 'lecken >>»
schwersten von allen Buchkrankheiten . denn derstch. wenn er nicht, gründlich entfernt wird, von
Deckel durch das gaiize Buch durch und löst die Bla tM ^ U,
tam auf . Sind die Seiten eines Buches zernffen . :
der beschädigt oder durch den Moder Löcher b>n*wWB
men . dann muh eine Overation vorgenommen vKföJ
viel Sorgfalt und Wung erfordert . Leichter ist rt
Einbände zu restauyeren . Die Aufgabe des i
vators besteht nicht darin , «Mein alten Buch ern n?“ «M
leben zu geben , sondern es mögliM genau ^ 0
OriginalforilN ru erfanftem  mih nnr weiterem
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Gebiet gehörten , das an Deu tschland 'zurucksebe.
das aber augenblicklich unter der austchließlicken aiutotirct
der interalliierten Kommiffion ftebe . Die deuhche Rezic-
rung habe eine Enauete verbrochen , deren Ergebnis . Bi,
zu erwarten war . negativ ausgefallen fei. Aber die inin-
alliierie Kommiffion letze ihre eigene Untersuchung fori.
Alles , was er im Augenblick der Kammer mitteilen Jimn,.
fei . dah General Lerond nichts vernachlässigen werde . ca=
mit Gerechtigkeit geschehe . Es habe den Anschem . daß 3«
Angriff in Petersdorf von Elementen einer macktign
deutschen Organisation geleitet worden sei . die aber mit
firtvesteben könne unter der Mitschuld von, , deuMen Be¬
amten und Industriellen . Zum Schluh erklärte PoinwiS.
di « Verhandlungen zwischen . cP ölen , uni
Deutschland  leien so wert fortgeschritten daß -, n all« «i ube
Kürze die interalliierte Kommiffion den deutschen und wl
nischen Behörden notifizieren werte , daß ffe Besitz von de»
Gebieten ergreifen könnten , die ihnen zngesmochen tcortra
seien . Sowohl die deutsche wie die polnische Remenms
mühten 'bre gegenseitigen Rechts resvektieren . Gerade d-s-
balb habe die Regierungskommiff,on m Oberschlesien
- ~e  versteckten Waffen zu erfaffen.
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Mesbadener Nachrichten.
gtadtverordnet - nfitzung vsm 17 . Februar 1822.

ßtadtverorduetenvockteher Geb. Justizrat Dr . AlLerti
-öffnete kurz nach 4 Uhr die Sitzung und teilte mit . dah di«
Zn  Stadtv. Schubert (U . S. P .) gestellten Anträge, betr.

; die Brennitoffnot,

nie in der vorletzten Sitzung wegen Beschlußunfähigkett des
- #|es nicht erledigt werden konnten, wieder eingegansen

a und bat . das dieselben gleich behandelt würden . Die
trüge lauten wörtlich : „Die Stadtverordnetenfraktion der

h S . P - stellt nachfolgende Dring !ichkettsanträge und
tittet. dieselben der Stadtverordneten -Bechammlung vorzu-
t«« n: 1- Kohlenhändler , di« gegen die Verordnung , betr.
^Rationierung der Kohlen,  verstoßen , sind von
£ Belieferung mit Kohlen auszuschließen. ») Die Vertei-

der rationierten Kohlen ist neu zu regeln , und zwar in
io Weif«, daß di« Belieferung mit Küchenbrand an Inhaber
Zn  kleinen Wohnungen in reichlicherer Weis« geschieht, ehe
»ie Inhaber von grctzeren Wohnungen mehr erhalten , 6) Die
«nffigung des Magistrats , den Brennbolzverkauf seitens des

zamts nach und nach abzubauen bis zur gänzlichen Ein-
tzns. W jowrt rückgängig zu machen. Der Verlauf des

ist „in vollem Umfang wieder aufzunehmen und
zu führen . — Stadtv . Schubert (ll . S . P .) ergriff

zur Begründung der Anträge das Wort uitb mieä>et=
teilte im wesentlichen seine bereits vor 4 Wochen segebenen
jMihrungen : vor allem ging er darauf ein . dab es Leute

die ihre Koblenmarken . für die sie keine Verwendung
. an Einwohner verkauften. Er forderte , Hab gegen

M, oerartige Unsitte vorgegangen wird.
Stadtv . Remmelt (Dem .) Mob sich den Austtibrun-

M,des Stadtv . Schubert an : es fei nur zu begrüben , wenn ein
Modus von dem Kohlenomt gefunden werden könnte, der
nie Mängel in bezug auf die Verteilung und auf die
Weitergabe der Marken beseitigen würde. — Stadtv.
Dodenboff (Soz .) sprach ebenfalls für die Anträge und
stellt« di« dringende Bitte , dab kein Solz aus den städtischen
Waldungen mehr versteigert werden solle. — Bürgermeister
Travers stellte lest, dab vielfach falsche Auffassungen vor-
janien feien, so die Ansicht des Herrn Dodenhoff . denn Solz
US den städtischen Waldungen würde , mit geringen Äus-
naJjttten, wo es stch um minderwertiges Solz handele , gar
nicht versteigert, sondern immer dem kiesigen Solzamt Lber-
Men. Der von Herrn Schubert gerügte Mangel von dem
Handel mit Kohlenmarken fei nicht zu beseitigen . Es sei£ über verschieden«Maßnahmen darüber beraten worden.es liebe sich kerne wirksame Hilfe dagegen finden . Fer¬
ner sagt« er zu: dab. wenn ein Fall bekannt werden würde.
»>o Kohlenhändler sich Unregelmähigk eiten  zu schul¬
den kommen lassen, der Magistrat ohne weiteres die
Schlieimng des- betreffenden Geschäfts veranlassen würde.
Ach versicherte! er. dab eine Überprüfung des Kohlenvertei-
Imgssystems stattttnden würde warnt « aber vor allzu groben
hoffiw-ngen. da, nur geringe Vorräte an Kohlen La seien, und
oor allem der Eilenbahnerstreik in seinen Nachwirkungen
eine basiere Zufuhr verhindere . Erfreulicherweise sei durch
tat Witterungsumschlag der Transport auf dem Wasserweg
Dieder möglich Dann kam er auf das S o l za mt zu
Inrechen. Cr stellte fest, daß es trotz angestrengtesten Be-
mi-mgen der Stadtverwaltung nicht gelungen sei. billige¬
res Solz zu bekommen: sogar beim Ctaalsfiskus sei in dieser
Beziehung nichts erreicht worden. In bezug auf die Auf-
lKung des Solzamts meinte er. di« Verordnung laute aller-
inims ja so. dab ein Kriegsam -t aufgelöst werden soll«, wenn
« überflüssig geworden sei. Da dies hier beim Solzamt
nicht zutreffe, so-bleibe dasselbe natürlich bestehen. Er Lat
m fernen SchluHausfübrungen . die Anträge dem Magistrat
ui überweisen, der sie dann einer eitzgehenLM Prüfung un¬

eben werde. ' — Nack einem Schlußwort des Stadtv
_ .ubert (U . S . P .) wurden die Anträge gemäß dem
Bochchlag des Herrn Bürgermeisters dem Magistrat über-
viefe-n.

Die eigentliche Tagesordnung
md rchche Erledigung . Stadtv . H i I d n e r begründete für
oen Rnmrzausschuß die Nachbewilligung von 55 000 M . für
den Umbau der Taunus st raße.  Er stellte fest, dab
°urch den Frost die Arbetten zweimal verschoben werden
mbten. und dadurch , wären sie in die Zeiten der Tarif-
«Mungerr gefallen : Werner kämen noch Materialerhöbun-
tai Md Erhöhung der Baukosten hinzu, so dab der Bauaus-
msnach eingehender Prüfung von der Notwendigkeit über-
mt  wurde. Er vat deshalb um Bewilligung des Betrags.
ff  vaus beschlob demgemäß. — Das Projekt, betr. Bor-
Mme baulicher Veränderungen im ehemaligen
g^ ^ dgebaude  in der Wilhelmstrabe , wurde von
^adtv. Rerchwern  begründet und die dafür erforderliche
Amme von 622 000 M.. abzüglich 173 000 M .. di« bereits
llMrdau waren , also 449 OVOM .. von der CtadtverorL-

wlung bewilligt . — Bewilligt wurden ferner
eheusalls vom Stadtv . R e i chw « i n begründete A n -

**ft e 5 Grundstücks an der Schier st einer.H-
Vr mSte  überwundene Schädellehre. Es gab eine Zeit , in

L lte\T und fest darauf schworen, dab auf ge-
nn- Erhohunseu , der Schädeldeckeauf verbrecherische In -'
51  ju2 *J.u schließen ier. Dank dieser Theorie war es manchen

^ ^ wmt m Kavitalvrozesten ein leichtes, die Unzurech-
«^ /"M kert ihres Klienten auf Grund des Schädelbaus

-^ Wenn der Angeklagte wirklich das ihm zur
** , Verbrechen begangen batte , so war einfach die

* ntm verantwortlich zu machen, die ihn znm Ver-
r geichaffen hatte . Jetzt hat der Londoner Profesior

aller wistenffchaftlichenGründlichkeit den Be-
drr . dab die Theorie , die von dem Schädel eines
am ferne Instinkt « schlieben wollte , jeder Grund-

enrdehrt. Der Londoner Profesior behauptet weiter.
im«, r $ rr ^ Verbrecher überhaupt nichts Anormales
' vöat  eine grob« Zahl von Mesiungen an
-n Jniasien von Londoner Gefängnisien und an

fffPl  Äudenten der Universität Oxford vorgenommen,
brefer Mesiungen unterschieden sich in nichts

3 um Beweis , welche Rolle bei Beurteilungen
, 7? »allen die Suggestion spielt , führte er die Ge-
^aer « rld Verwechselungan . di« einem groben Lon-
^ -Vü? ^ laufeu war . Es hatte statt des Bildes
«CTtKatl&ejt Mörders irrtümlicherweise das eines

gebracht, der bei einem Schiffbruch 20
i Leben gerettet batte . Nichtsdestoweniger

muietie des Blattes darin einig , dab das Bild eine
. ^ drecherphysiognomie Wiedergabe.

»Eilinnr,Philipps  Hosenträger . Im Staatstheater zu
5arlö --< E t.wre kürzlich auch in Wiesbaden ) „Don

AuNn^ Estudiert worden. Der „B. B . (£.“ teilt zu
l*w »nw 8 'fachstebende Glosse mit:  Das Publikum des

ns ist bei der Jesinerfchem Aufführuns des
u. 2,, s| sanz auf das Erlebnis der „Treppe " einse-
-Aorir^ /A 'iN^des dritten Aktes, als der König nach1 Riffes rm Nachtgewand das Lager oerlasien

N « kleine Ablenkung bemerkbar . Der König
i rmL Breeches und ein« spanische Umhüllung . Das

an durch diele Ctiltreue nicht stören und
-n » ^ -Dnevvê. ^ Da läbi der König bei einer Armbe-
^Nacht-4r?LMtraser modernster Konstruktion sahen, die
»ve weder spanisch zu sein, noch ru Jessners
» D?. ^ Itn ’ ~ « brr : Ne sind praktisch.

Al« des „weihen Fleckes" der Nordpsl-
-bfei« r î rr  r - Evner neuen Nordpol -Expedition des

-kttten̂ teji<titffon hat eine klein« Gruppe von Leuten«« W auf der Wransel-Jttiel Quartier bezogen.

St rabe.  das für  die Summe von 169148 M . zu erwerben
rer. und der Ankauf einer Strabenfläche Ecke Rheinsauer-
und Eltviller St rage zu der Summe von 3760 M.

^ Zu der in Punkt 5 der Tagesordnung vorgesehenen Ab¬
änderung des Ortsstatuts , betr . Übernahme der Haus-
mullabfubr.  durch dir Stadt Wiesbaden und der
Polizewerordnung . bett . Hausmüllabfubr . berichtet« Stadtv.
Rome lei „t und bemerkte, dab die Abänderung sich auf di«
für die Müllabfuhr nötigen Gefäbe bezog, die jetzt wieder.
w«e es bererts früher geichah. vom Hauswirt zu stellen
seren, was nach dem jetzigen Ortsstatut nicht mehr der Fall
war . Da die!« Verordnung aber in der Praxis gar keine An¬
wendung gefunden habe, io iei di« angeregte und in der
Praxis übliche Abänderung ohne weiteres zu genehmigen.
Dre Abänderung wurde darnach von der Stadtverordneten-
Verfammlung bewilligt . — Der 7. Puntt der Tagesordnung,
bett . Aufnahme von Darlehen,  wurde dem
Frnanzausichub überwiesen : ebenso gingen wettere beim
Etadtverordnetrnvovsreher eirrgegangene Anträge an die ein¬
zelnen Ausschüsse. — Stadtv . Gerhardt  gab bekannt , dab
m der, letzten Sitzung die Wahl des Ausschusses für Vor-
bereltung des Etats  nicht erfolgt sei. Dieser Punkt
fand, leine Erledigung dadurch, dab die bisherise Zusam¬
mensetzung der Kommission auch in Zukunft bestehen bleibt.
—,Bei der Ersatzwahl  für -den ausgefchiedenen Stadtrat
Fink  und den verstorbenen Stadtrat K l e t t schlug Stadt-
verordnetenvorsteher Dr. A l b e r t i vor. dah die Wahl für
den Stadttat Klett verschoben würde : Widersprüche dagegen
wurden n-icht laut , so dab allo diese Wahl von der Tages¬
ordnung aihgesetzt wurde , bei weMrr Gelegenheit der Stadt-
verordnetenvorftther dem verstorbenen Stadtrat Klett einen
warmen Nachruf widmete. Die Stadtverordneten batten sich
ju Ehren des Verstorbenen van ihren Plätzen erhoben . Für
«n Stadtrat Fink wurde vom Zentrum H-err Wörs-
dorfer  vorgeschlagen . Die Abstimmung , die geheim war.
ergab Mr Wörsdörfer 18 Stimmen , während 28 weibe Zettel
um»eine ungültige Stimme abgegeben wurden . Es entspann
sich nun ein« längere (beschattsordnungsdebatt « darüber , ob
die Wahl gültig sei oder nicht. Die Städteordnung lautet
dahim dah der Gewählte mindestens die Hä-ltte der abgegebe¬
nen Stimmen und eine mehr haben mühte . Um den dies¬
bezüglichen Sachverhalt zu klären , damit spätere Unonnebm-
lichieiten in dieser Hinsicht vermieden werden würden , schlug
Stadtv . Justizrat v. Eck vor . die Sache einer Kommission
zu überweisen. Stadtverordnetenvoifteher Dr . A l b e r t i
Mlob -sich diesem Vorschlag an und gab als die betreffende
Kommission dafür den Organisattonsausschub an . Wider¬
sprüche dagegen wurden nicht laut , so dab also das Wahler¬
gebnis und di« Gülttgkeit der Wahl vom Organisationsaus-
schub nach-gevrutt wird . — Damtt war die Tagesordnung
erledigt.

— 8 «rsmesier«ufstelluns. Infolge weiterer Lohnerhöhun-
sew mit rückwirkender Kraft muhte der Einhettssatz für die
Aufstellung von Easmesiern von 53 M. auf 65 M . erhöbt
werden.

— Zar Behebung dir Wohnungsnot . Bom Reichswirt-
ichattsrwt wurden der Renhsvegierung folgend« Leitsätze zur
Berücksichtigung überwiesen : Behelfs - u-nd Notwohnunge -n
sirnd auf das unbedingt erforderliche Mab zu beschränken, da
sie bei hohen Kosten nur vorübergehend zu benutzen sind. In
erster Linie sind Dauerwobnungen zu errichten , behördlich
benutzte Wobnräume ihrem ursprünglichen Zweck zurückzn-
fühven. gewer-blrchen Zwecken dienende Wohnungen sofort
frei zu niachen, wenn Neubauten ihnen zur Derfüsung stehen.
Behördliche Unterstützung darf nicht auf eine Bauform be¬
schränkt werden, sondern ist allen beteiligten Kreisen (auber
bei Lurusbau -ten) zu sewähren : nur sollen sogenannte
Mietskasernen als Bauform vermieden werden . Auch auf
dem Land « ist für Errichtung von Wohnungen für ländliche
Arbeiter Sorge zu tragen Wtederinstandsetzung vorbande-
ner Häuser ist Hauvtsorge. Die erforderlichen Mittel können
nur mtt Hilf« von Abgaben zur Friedensmiete , nicht durch
Aufnahme eines Kapitals aufgebracht werden , wobei von
Räumen und Wohnungen mtt über 2000 M . Friedensmiet-
pveis eine höhere Abgabe erhoben werden kann. Dazu kann
ein Zuschlag in der Höbe gewährt werden , dab eine gesunde
Bewirtschaftung gewährleistet ist (a-ngenresiene Entschädi¬
gung des Hausbesitzers). Zur Wiederinstandsetzung von
Mietwohnungen sollen zinslose Tilgungshyvotheken seveicht
werden , ttberall sind durch Streichen von Sondergebühren
Sckwreri-gketten zu vermeiden:

— Feurrversicherungssumme und Beleihung »on Ge¬
bäuden . Uber die wichtige Frage , wie sich -der Hypotheken¬
gläubiger verhalten soll, wenn der Hausbesitzer die Feuer¬
versicherung nicht zettgemätz erhöht , führt  Gerichtsa -siesior
a . D. Hellweg, Direktor der Westfälischen Provinzial -Feuer-
sozietät . in der „Sparkasie" . dem Organ des Deutschen Svar-
ka-sienverbaiiLs, folgendes aus : Es ist eine Tatsache , da-b die
Berfiche-rungssti-mmen. namentlich für städtische Gebäude , den
heuttgen Bauwertv reisen in vielen Fällen bei weitem nicht
entfvrechen. Dah es so ist, bat seinen Grund in erster Linie,
wenigstens so wett Mietzrnshäuser in Frage kommen, darin,
dah die Zwangswirtschaft dem Hausbesitzer es unmöglich

di« etwa 200 Kilometer vor der Nordostküste Sibiriens im
Eismeer liegt . Diese seM erst ganz weiri« bekannte Insel
soll ein Ausfalltor für die Eroberung der noch unbekannten
Beaufort ?«« sein, des groben „weiben Fleckes", der sich auf
unseren Palarkarten von der Nordküste Alaskas bis zum
Nordpol ersstteckt. Ein« Anzahl kleiner Trupps wagemutiger
Män .,«r soll, mit gerinsen Ebvorrä -ten . aber woblausgerWet
mit Jagdzeug , gettennt voneinander auf di« mit Eis be¬
deckte Meeresfläche hinausziehen uud auf ihr vorwärts wan¬
dern . ihren Lebensunterhalt soll jede Gruppe durch Seehund-
jagd sich selbst gewMuen. Indem die ganze Reiiegeisellichaft
in getrennt marschierend« Einzeltrupps aufgelöst wird , ist
die Wabrscheiulrchkeit-der Gewinnung der nötigen Nahrungs¬
menge sehr vergröbert , auherdem wird dadurch die Brette
des durchgeroandetten Gebiets viel gröber und damit auch
di« Aussicht, d .̂h Inseln , di« dieser noch unbekanirte Teil der
Arktis birg ! acht übersehen werden . Di« Mitnahme eines
Schiffes wird ganz vermieden und damit die llnabhängigkett
der Bewegung viel gröber als bei der sonst üblichen Form
der Polarreisen , freilich auch  das Matz der Anstrengungen
und Entbehrungen , das die Teilnehmer freiwillig auf sich
nehmen.

* Der Ochs »1s Honorar . Bei Vater Haydn , dem groben
Komponisten , erschien eines Tages ein reicher Wiener
Fleifchermeister — so wird in „Reclams Universum " erzählt
— und richtete an den alten Herrn die Bitte , die Hochzeit
seiner Tochter durch «inen eigens für diesen Zweck komponier¬
ten Tanz zu verschönen. Der stets, gefällige Haydn fetzt«
sich ans Svinett und schrieb ein Menuett , das er dem Be¬
steller umgehend »utandte . Ein paar Tage später vernimmt
Haydn in aller Morgenfrühe auf der Ctrabe vor seinem
Hau !« Musik. Es ist lein Menuett . Er tritt ans Fenster,
und siehe da — unter Vorantritt einer Kapelle erscheint die
ganze Metzgerzunft, einen bekränzten Mastochsen mit ver¬
goldetem Hörnern in ihrer Mitte führend . Der musikalische
Fleischermeister verbeugt sich vor dem DieRer der Töne und
sagt ' „Ms Metzger glaube ich meinen Dank nicht besser

STî änTten, als indem ich Ew . Gnaden meinen schönsten
Weine Chronik.

Bildende Kunst und Mustk. Der „Rosenkavalier"
von Richard Straub  wird noch im Laus dieses Monats
sowohl am Teatro Eostanzi in R o m wie am Teatro Giuseppe
Derdr m T r i est zum erstenmal in italienischer
spräche (Übersetzung von Dr . Otto -ne Schanzer ) zur Auf¬
führung gelangen.

machte, auch nur diese noch so ,geringen Kosten der Versiche¬
rung zu tragen . Eine andere Frage ist es aber , ob de:
vyoothekcngläubigel gut daran tut . die ungenügende Ver¬
sicherung als Tatsache rubig hinzunehmen . Für den Hypo-
thekengläubiger ist di« Frage von zwei Eesichtsvunkten zu
betrachten. Der eine Gesichtspunkt fft der , dab die Versiche-
runssiumme die Grundlage für di« Höhe der Beleihung in-
lowett abgib-t. als di« Statuten die Höhe auf bestimmte Pro¬
zente des Feuerkasienwertes beschränken. Die heutige Um¬
bewertung beeinflubt nakurgemäb diese Grundlage der Be-
IPTTllIlllfl tTTiffli Sift A«•m *wSummXyw  ft imi avma

lehnsgeber, vor allem die Sparkassen , bisher nur in serin-
scm Umfang ein« Höhervevsicherung der Gebäude verlangt
oder sich mit geringen Erhöhungen , etwa auf das Fünffache
her Friedenssumme , begnügt haben . Der erste E-esichtsvuntt
reicht aber für die Beurteilung der Sachlage nicht aus : viel¬
mehr kommt als zweiter Gesichtspunkt der hinzu , dab der
Hhvochekengläubiger. der ferner Beleihung vor allem den
wirtschaftlichen Wert einer Besitzung zugrunde zu legen
oflegt. nicht unbeachtet lasten darf , dab dieser wirtschaftliche
Wert alle Zeit , vor allem nach einem Brondunglück . erbal-
tchi bleiben nrub Diese wirtschaftliche Sicherheit labt sich
aber nur erzielen, wenn der Schuldner dafür sorgt , dah nach
einem Brand auch die Mittel vorhanden sind, den alten
wirtichattlichen Wert und Zustand wieder herzustellen, also
das Gebäude wieder aufzubauen . Ein Schuldner , der kein
eigenes verfügbäres Vermögen neben seinem belasteten
Hausbesitz hat . ist aber nicht in ■der Lage , auch nur einen
Dachstuhlchaden wieder herzustellen. wenn er heute etwa
nur den zehnfachen Friedenswert oder gar nur die.sen ver¬
sichert hat . Es ist klar , dab ein Ve nsicberungsnehmer, der
kern« anderen Mtttel bat . nicht zum Wiederaufbau kommen
kann, und dab der Gläubiger , will er nicht die Ruine felM
in,der  Subbastatton übernehmen , neu« Gelder hergebeu
mntz. Der Hyvothekengläubiger Hot al ?o das gröhte Jnter-

daran , dah in jedem Falle , gleichviel wie hoch die Hypo¬
thek ist voll und richtig versichert wird . Das Gesagt« zeigt,
oatz nnt emer geringen Erhöhung der Dersicherung kein ge¬
nügender Schuh der Hyvothek erreicht werden kann, dab viel¬
mehr eine Dersicherung. die heutige Bauwerte deckt, zu for-oern ist.

— Frauenhilse . Die im Sommer vergangenen Jahres
in,,Frankfurt a. M . gegründete Vereinigung F-amili -enbilfe
mit dem Sitz in Linrourg an der Lahn bat ihre vr-attische
Avbert inzwischen ausgenommen . Die Bereinigung stellt ge-
"sneie Kräfte zur Pflege hilfsbedürftiger Familien zur
Derfusung .^ Es sind ferner örtliche Sammelstellen für
Wa .che. Lebensmittel usw. eingerichtet . Scklieblich ist di«
Errrchtting von Mütterhermen in einem dem groben Bedürf¬
nis ausrerchenden Umfang vorgesehen. Mütterheime sind
öeretto mWiesbaden.  Frankfurt a . M .. Limburg . Ems.
Eltville , Elz und Dernbach in der Gründung . Mit Rücksicht
auf d« außerordentliche soziale Bedeutung der Fomilien-
hilfe hat der Bezirksverband beschlosten, der Bereinigung als
wrvorattves Mitglied mit einem JahresLeitrag von 3000
Mark berzu-tteten . '' -

— D«s Halten von Brieftauben . Nach einer neueren
Verordnung der Interalliierten RheiNlandkommWon müssen
Besitzer„und Züchter von Briettauben dem für ihren Wohn-
ott zuständigen Kreisdelegierten der Interalliierten Rhein-
landkommimon die Lage des Taubenschlags und eine List«
mit genauer Beschreibung der ölten und jungen Tiere ein¬
senden. ,Die Liste mutz, auch die Flugrichtung jeder Taube.
d«e sich m Ausbildung befindet , angeben . Sämtliche Brief¬
tauben müssen durch eine besondere Markierung sekennzeich-
net .sett, welche zur Erlerchtzerung der Überwachung durch di«
rranzösischen Besatzungsbehörden bestimmt sind. Sämtliche
Briettauben dos bosetztrn Gebiets unterliegen der strengsten
Kontrolle seitens der Brioftaubenabteilungen der De-
latzungstruvven.

— Beschleunigte Beraalagnn , zur Gewerbeftener . Di«
Gewerbesteuer soll geändert werden . Die Einbringung eines
Gesetzentwurfs macht aber Schwierigkeiten , so dab sich der
F ina nzm >n ist er entschlosten hat , ihn vorläufig nicht
eimuhr -rNgen. Die Steuerbehörden musten deshalb die Vor-
arberten zur Veranlagung der Gewerbesteuer für 1922 mit
grotzter Beschleunigung fortsetzen, um die Beranlagung mög-
Mt schnell durchzufübren. Die Ausschubmitglieder müsten
MeunrM gewählt werden. Eevlante Änderu -ngen der Zahl
der Ausschutzmrtglreder sind von neuem zu beantragen.
. ^ " Ä̂Ä ? ' ^ ^ " ^ chule Weilbur , «. d. L. Die finan-

zrelle Entlastung der landwntschattlichen Schule Weilburg
a. d. Lahn, die die einzige höhere Lehnansstatt der Provinz
ist wurde sei-tens des Bezirksverbands auf 25 000 M . er¬
höht unter der Voraussetzung , da-b auch die übrigen beteilig¬
ten Jnterestenten entsprechende Erhöhungen beschlieben. Es
besteht Grund zu der Annahme , dab es gelingeir wird , trotz
der ungünstigen Frnanzlase der Landwirtschattsschule die
Fmanzoerung auch für das kommende Rechnungsjahr 1822
sicherzustelleu. An Stell « des zurückgettetenen kommistari-
ichen Landrats Larrggemack wurde Herr Richard  E r o m m zu
Eubach, Oberlabnkreis , Landwirt und Kreistagsabgeord-
neter . als Derttettr des Bezirksverbands in das Kuratonum
der La-ndwrrtschaftsschule in Weilburg delegiert

^ " Anstellung erst nach 7 Jahren . Die endgüliige An-
Itellum« als Volksschullehrer  darf erst nach einer
siebemahrigen anrechnungsfähigen Dienstzeit erfolgen . Eine
emstwerlrge Anstellung während des siebenjährigen Diäta-
Mts ist zulässig. Ein besonderer Bescheid des Ministers
?ur Wissenichafi. Kunst und Volksbildung stellt dies fest. Das
Volksschullehrer-Dienisteinkommensgesetz hat die bisberigeil
Bestimmungen über die emsttoeilige oder endgültige An¬
stellung der VolkÄchullehrer nur in dieser Beziehung ge¬ändert.

— Die Lage des Arbeitsmarkts zeigte in der vergange¬
nen Woche ein wenig erfreuliches Bild . Der anhaltende

rost, batte das Baugewerbe für Arbeiten im Freien voll-
umdrg fMgelest . Am 16. Februar 1922 waren 1337 Ar-
bertiuchendegemeldet . Darunter befanden sich 331 Notstands-
arbrrter und 261 Unterftützuugsempfänser . An Erwerbs-
losenunt-erftutzung wurden in der Woche vom 6. Februar bis
11. Februar 1922 insgesamt 42 841 M . gezahlt.

Reue Eisenbahnwagen 4. Klaste stellt die Reichseisrn-
-wa-ltting letzt in manchen Zügen ein . Die neuen
weichen in ihrer Bauart von den bisherigen wesent¬

lich ab. Obwohl sie länger sind, haben sie nur zwei Achsen.
Dre Türen befinden sich teils an -den Wogensetten ., teils am
vorn und hinten angebrachten Plattformen . Die letztere«
sind kleiner als bisher und dürfen von den Reisenden im
Gegensatz zu den bisherigen Vorschriften auch während der
Fahtt benutzt werden . Schiebetüren erleichtern das Gäu*
und Aussteigen wesentlich. Mit Eintritt des Sommerfabk*
vlans sollen die neuen Wagen namerttlich in die mit 4. Klaffe
fahrenden Schnellzüge eingestellt werden.
.Bereiu  für Rastauische Altertumskunde und 8r-
,ch,chtsforschuna hrelt einen weiteren Borttassabend ab . der
unter reger Beteiligung sehr anregend verlief . Zunächst ge¬
dachte Herr Gehermrctt Wagner des verstorbenem Dekans
Frnednch Selbeti (Panrod ) , der eigentlich an diefem
Abend bier zu den Berernsmttgli -edern lesen sollte, und ent¬
warf in kurzen Zügen ein Bild des Lebens und Stveben -s des
Verstorbenen. Hierauf gedacht« Dr . Kutsch  des vor einigen
2<mm  verstorbenen Prok Dr. E. Anthes (Darmstadtt.
deffen prahistonsch« Forschungen zum groben TM auch dem
Dereimsgebiei galten . — Darauf ergriff Herr Pfarrer
Schlosser (Wiesbaden ) das Wott zu einem Vottrag über
d,e nastouifchen Jnschttften und ^ igte . gestützt auf ein
außerordentlich reiches Material , was der Histottker . der
Votksforscher Md Germanist aus den alten Änschrtttem <m



Gebäuden und Gräbern , an Altären und Kremen , cm Ge-
LrauÄszegenstänben des täglichen Lebens und «m Glocken
lernen fartn : alles mit besonderer Beziehung am unsere
nastauische Heimat . Die Versammlung bracht« diesem wen«
beachteten Gebiet distorischer Arbeit grobes Interesse ent¬
gegen. . ^ . . . .

— Eine öffentliche Angrstelltenneriammlung rmdet am
Mittwoch , den 22. d. M .. abends 8 Uhr . in der Aula des
Luzeums 2 am Bosevlab statt . Der Vorkämpfer des Ernbeits-

noch
lte.  Frei « Ausivrache rst zur

cm Anreisenteil bekanntgegeben.
— Kleine Aetizen. Dem ehemaligen Schützen Heinrich Kannen-

herg,  1 . M.-S.-K. R-f -Znf.-Regt. 1, wurde das Eiserne Kreuz
". Klaffe verliehen.

Sarberichte « er Zvurst » BortrS, « und Verwandte «.
* Stantsthenter. Stiftes Haus. Sonntag, den IS Februar, nachm.,

tri aufgeh. SV : ..Der Froschkönig". (Preise der Plätze 3 Ws 15 M.)
Auf. 3 Uhr. Abends. Ai. 6 : „Di- tote Stadt ". Anf. 7 Uhr. M-nt-g,
den ro.. bei ausgeh. Ab., Vorstellung ,u »olkstümlichen Preisen: „Mari-
Stuart '. (E- gelangen sämtliche Plätze zum Verkauf.) Ans. 614  Uhr.
Dienstag, den 21.. Ab. S : ..E- tterd-mmermrg". An?. 5 Uhr. Mittwoch,
den 22-, nach-»., bei ansgeh. Ab., « erstell»», zu oolkstSmlichen Preisen:
„Der Froschkönig". Anf. 3 Uhr. Wrnds, Ab. 6 : „Vater unb Sohn".
Anf. 614  Uhr . Donnerstag, den 23., Ab. A : „Der Troubadour". Anf.
7 Uhr. Freiing, den 2«., Ab. 8 : „Die Ro?« oon Stainbul". Ans. 7 Uhr.
Samstag, den 25.. Ab. IV „Versiegelt". Hieraus: „Der B»rbi-i »on
Bagdad". Anf. 6*4 Uhr. Sonntag, den 2«.. bei auf,eh. Ab.: „Carmen".
- « leine, Hnn». Sonnte , de» 1».. bei »ns,eh Ab.: „Frinlein Zvlie".
„Gläubiger". Ans. » Uhr. Mont« , da» Stammreihe „Zngebor̂ .
Anf. 7 Uhr. Dienstag, de» Stammreihe 4: .Ltaulein Zvlie".
Gläubig» ". Anf. 7 Uhr. StHtnft den 8 .: Safchlossen. Donnerstag,
den 23., anfgeh. Ab , Sanderuorstellung: .Minna von Varnhelm". (Ein
Kartenoerkauffindet nicht statt.) Ans. 7 Uhr. Freitag, den 24., Stamm-
reihe 3: „Fräulein Zulle". „Gläubige:". Ans. 7 Uhr. Samstag, den
25., bei aufgrh. Ab., jum erstenmal. „Börsenfieber". Schwank in drei
Akten non Max Reimrnn und Otto Schwartz. Anf. 7 Uhr Sonntag,
den 28., nachm., bei aufgeh. Ab.. Sondernorstelluag: „Börsenfieber".
(Ein Kartenverkauf findet nicht statt.) Anf. 3 Uhr. Abends, bei onf-
geh. Ab.: „Börsenfieber". Ans. 7 Uhr.

* Mainzer Stadttheater. Montag, den 2». Februar: Tänze: da¬
zwischen: „Auf Schillers Flucht" Dienstag, den 21.: „Das Nürnbergifch.
Et": Mittwoch, den 22.: S. Stadt . Sinfottiekonzert. Donnerstag, den
23.: „Die Boheme". Freitag, den 24.: „Frühlings Erwachen". Samstag,
den 25.: „Das große Los". Samag , den 28., norm. 11 Uhr: 5. Stidt.
K-mmermnslkkonzeri Nachmittags 3 Uhr: „Boccartto". Abends 7 Uhr:
„Don Z»an".

* Kurhaus. Konzertmeister Willy Kleemann wird in dem Abend-
konzeri am Sonntag solistilch Mitwirken, und zwar bringt er Andante
und Fingle aus dem « ieliukonzeri ln E-Moll »on Mendelssohu zum Vow
trog. — Für den nächsten Tanz-Tee am Mont», non 4 bis 6% Uhr im
kloinen Saal« ist ein« Za« eB-nd oerpfltchtei worden. — Die « urverwal-
tm», hat den Direktor der Berliner SinMckademi», Prof . Georg Schu¬
mann, für ein Konzert am Mittwech im großen Saale d« Kurhauses
gewonnen. Prof . Schumann wird einige seiner Werke zur Auffikhrung
bringen und außerdem als Solist mit dem Kl-oierkonz-rt - on Mozart
aufireten. — Heinz Sieinberg, der am Dienstag im kleinen Saale des
« « Hauser einen heiteren Abend gibt, bringt ei» fernzusimmengeftelltea
Programm von guten alten bis zu de» modernsten Meistern des Humors.

* „Triiäne ". Am nächsten Dienstag, abends 8Z4 Uhr, findet unter
dem Titel Me lachenden Drei" ein lustiger Abend statt der drei Meister
der heiteren Mus«, in der Tribüne »ereinigt, und zwar Martha Bommer,
den bekannten Lustfpi- iLichler Lurt Kraatz sowie den beliebte» Operett-n-
Teuor Erll Wirk vom Opernhaus Frankfurt «. M. Dieser lnstig« Abend
bringt, wie uns mitgeteili wird, ein vollständig neues abwechslungsreiches
Programm aus dem Gebiete der Operette, der heiteren Lieder, Geschichten
und Schnarren, Boivcrkauf Sonntag IS bis 1 Uhr Knsse Wintergarten
und ab Montag in den bekannten Dorverko ufrstellen.

* Sing. Deutscher Sprachoerri», Zweigierein » lesbade». Die Ur¬
aufführung der „Sptanftuie" v»n Rudolf Dietz ist auf den 28. März oer-
lchohen worden.

Sperr.
* Fußball. Das Bejirksmeisterschaftsspieldes Sptiriperrins Wies¬

baden gegen B-russia-Reunkirchen, das für diesen Sonntag in Wiesbaden
vorgesehen war, ist um 8 Tage verschoben merdon — Für Sonntag hat
hie Spielvereintgung Wiesbaden die spielttichttge Ligareserve der Kastelet
Fußballvereinigung06, E. V., verpflichtet. Das Treffen findet auf dem
Spk. - Bgs. - Platz hinter der Bettfedernfabrik statt und beginnt
2.30 Uhr. Die 2. Waunschast tritt in Kostheim der 2. Mannschaft des
dortigen Turnvereins gegenüber Die 2. Zu»endmannschuft spielt morgens
1» Uhr gegen di- gleich« - on 82 Biebrich, die 1. Zngendmannschest mittags
1 Uhr gegen die 1. Zugendmannschaft 88 Schierstrin: beide Spiele eben¬
falls auf dem Platz hinter der Bettfedcrnfadrik. — Sportklub Nassau 1828
begibt sich am Sonntag mit seiner 1. und 2. Mannschaft nach Hattersheim,
um gegen den dortigen Sportverein „Amicitia" 1. und 2. Mannschaft fein
Rückspiel auszutragen- Abfahrt 12.88 Uhr (bürgerlicheZeit). 3. Mann¬
schaft fährt nach Eltville und spielt gegen Spieloereinigung 22 2. Mann¬
schaft. Abfahrt 12.41 Uhr (bürgerliche Zeit). 1 , 2., 3. Zugendmannschaft
sielen aus dein Platz an der Nlkolasstratze gegen die gleichen Mann¬
schaften des F .-V. Germania. Spielbeginn 11.38, 18.30, 8.38 Uhr vor¬
mittags. Vergangenen Eouulag gewann Naffaus 2. und 3. gegen F.-C.
Heftrich1. und 2. mit 8:3 bezw 2:1. — Di« 1. M- nufchaft des Biebricher
Fußballvereins 82 spielt in Biebrich auf dem Sportplatz an der ver-
längerten Nassauer Straße gegen di- gleiche Mannschaft des Fußball-
oereins Würzburg. Da Würzburg mtt einer der besten Vereine Süd-
deutfchlands ist »nd in letzter Zeit beachtenswerteRefirltate erzielt hat,
so ist ein interessantes Spiel »n erwarten, Biebrich wird sich seiner beste»
Zeiten erinnern müssen, um ehrenvoll in diesem Kampfe bestehen zu können.
Anstoß 3 Uhr.

MermtsMLS.

in den
gsmel .. .WWW» . .
spätestens bis zum 1. Jul : 1924 automatisch arbeitende ..Zug¬
kontrollen" einruführen . Ein « «rode Zahl von bezüglichen
Erfindungen sind dem Transvortminister bereits vor geführt
worden . Eine befriedigende Konstruktion scheint folgende
zu sein. Der Apparat verbindet die Lokomotive mit den
Signalen , so dag der Zug ihnen, unabhängig vom Lokomotiv¬
führer gehorcht. Er bewirkt es ferner , daß automatisch die
Brientsen amgezosen werden , wenn sich ein anderer Zug oder
irgend ein anderes Hindernis auf demselben Geleise befindet,
ganz gleichgültig . ob der Lokomotivführer den entnegenkom-
menden Zug oder auch das Hindernis gesehen hat oder nicht.

* Das Eindringen des Atlantischen Ozeans in die Nord¬
see. Die Tatsache , daß der Atlantisch« Ozean in immer stär¬
kerem Maße in die Nordsee eindringt , ist von Gelehrten des
englischen Marinelabcwatorrums zu Lowestoft festgestellt
worden . Es wurden hydrographische Untersuchungen in Sem
Teil der Nordsee oorgenommen , wo der sonst dort reichlich
zu sindende Hering sich nicht eingestellt hat . Man untersuchte
die Wasserfläche von Lowestoft . die Küste auswärts bis
Scarborough . und dann eine Strecke ins Meer hinein von
etwa 300 Kilometer . In Entfernungen von 3V Kilometer
wurden Proben aus den verschiedenen Wasserschichten »on
der Oberfläche bis zum Grund genommen, und dabei er¬
kannte man . daß es in den tieferen Teilen der Nordsee eine
ganz ungewöhnlich große Menge vom Wasser des Atlantischen
Ozeans gibt . Das atlantische Wasser kann von dem
Nordseewasser scbr leicht unterschieden werden durch den
höheren Salzgehalt , die größer« Wärme und die Veriehieden-
heit des Planktons , der kleinen tierischen und pflanzlichen
Lebewesen. Di« Uriache für dieses stärkere Einströmen des
atlantischen Wassers , das doppelt so groß sein soll wie früher,
ist nicht bekannt : , inan weiß auch nicht, oh das Ausbleiben
der Heringe damit zusammenhängt.

Wiesbadener Tagblatt.
* „Chiropaxis ." In Amerika treibt zurzeit ein neues

Seilverfabren fein Wesen, das , sich Chiropaxis nennt ., Dre
^örTovaktoren treLben eme &to>$e Reklame in den OeltunLS-
annoncen . „Wenn Sie krank sind, kommen Sie und über¬
zeugen Sie sich selbst, daß Lhirovaxis hilft , Konsultation
und Rücksratunteviuchunig kostenlos!" Dankschreiben Geheil¬
ter werden gedruckt. Artikel mit der Überschrift: .Lurch Ver¬
zweiflung rum Glück" usw. Die Leute, welche btt  neue Heil¬
methode betreiben , nennen sich Doktoren der Clnrovaxw -wer
legen sich sonst schön klingende Titel zu : Sauotsache ist. da«
sie viel Geld verdienen . Das Verfahren besteht darin , .daß
sie Kranken und Gesunden erzählen , fort alle Krankheiten
und Unannehmlichkeiten des Lebens, besonders rbeumatllicke
und nervöse Leiden , Erkrankungen der Leber, der Milz , des
Magens kommen dabei , daß ein paar Wirbel des Rückgrats
verrenkt oder verbogen seien. Dann befühlen sie den Kran¬
ken. finden , daß er in der Tat verrenkte Wir ^ bat . »wer.
drei oder auch fünf . Schließlich drucken und knetm sie an
dem Opfer so lange herum , bis di« Wirbel angeblich wieder
in Ordnung sind. Wie immer , gibt es Leute , die darauf
schwören, auf diese Weise alle möglichen Beschwerden losae-
worden zu sein. Andere aber , denen es nichts geholfen bat.
gehen nachher zum Arzt , der mit Erstaunen die ^verrennen
Wirbel oder verrenkt gewesenen Wirbel betrachtet . Bei der
Einfachheit des Verfahrens , meint die deutsche ZerM »rM
„Medizinische Klinik " , wäre es wohl zu erwarten , daß der
Schwindel von Amerika nach Europa überspringe . Lewer
gibt es ja auch bei uns gewissenlose Menschen genug , die sich
nicht scheuen. Kranke betrügerisch auszubeuten , und einfach
genug ist die Sache gewiß. '

* Bezahlte Tanzpartner . Der gute Tänzer ist im Ball¬
saal heute dringender begehrt als je zuvor. Da die Damen
nur mit einem wirklichen Kenner dar neuesten Tanzschritte
di« wahren Wonnen des Fortrot und Onestev auskosten
können, so scheuen sie keine Kosten, um sich einen solchen
Künstler des Parketts zu sichern. Wie C. Patrick Thompson
mitteilt , häufen sich in den englischen Blattern ,die Annoncen,
in denen «in Tanzvartner gesucht wird , und dabei findet
sich oft die Bemerkung : „Auslagen werden erstattet oder
gar : ..Vergütung wird bezahlt ". An der Riviera omern
tanzfreudige Damen sogar beträchtlich« Summen , um einen
Tänzer zu gewinnen , und diese fanatischen Anhängerinnen
Terpsichores sollen sogar dunkle Existenzen, die gut tanzen
können, jedem Herzog vorziehen. der nicht Takt zu halten ver¬
steht. Aber auch wenn die Dame nicht eine bestimmte Summe
bezahlt , um einen guten Tänzer zu haben — und zu solcher
Entlohnung werden sich ia meistens nur Tanzlehrer oder an¬
der« Berufstänzer bereit finden — so sucht sie doch, mit Hilfe
des allmächtigen Geldes einen guten Tänzer an sich zu fesseln.
In London nehmen immer mehr die Damen die Beransial-
tung einer Tanzparti « in die Hand , telephonieren ihre
Freunde an . sie möchten sie begleiten , und erklären sich bereif,
alle Kosten zu tragen , die Droschke, das Eintrittsgeld usw.
zu entrichten . Wenn es dem Herrn peinlich ist. sich von
feiner Partnerin freihalten zu lasten, so umgehen dies findige
Mädchen dadurch , daß sie den Vater in die Erscheinung treten
lasten. Er muß den jungen Mann einladen . muß ihm alle
möglichen Aufmerksamkeiten erweisen, ihn durch gute Weine
und teure Zigarren erfreuen , nur damit das Töchterchen den
Tänzer nickt verliert , der allein ibr die schien Freuden der
modernen Tanzkunst verschaffen kann.

Handelsteil,
Berliner Börse.

K Berlin , 17, Febr . Die Eröffnung der Börse vollzog
sich nach vermehrten Kaufaufträgen des Privatpublikums
bei fester Tendenz zu steigenden Kursen . Die erste Rolle
spielte wieder der Montanaktienmarkt . Hier traten aber
heute oberschiesische Werte infolge Gewinnrealisierungen
in den Hintergrund Dagegen waren Gelsenkirchen,
Mannftfuisiin,  Deutsch - Luxemburg , Bochumer, Phönix,
Rhein . Braunkohlen und Riebeck stark begehrt und
stiegen zum Teil über 100 Proz . Lebhaftes Interesse be¬
stand auch für chemische Werte , die last durchgängig 70
bis 80 Proz . gewannen . Von Elektrowerten zeichneten
sich Elektro -Lieferungsgesellschait , Felten u. Guilleaume,
Siemens u. Halske und A. E.-G. durch Kursgewinne bis zu
70 Proz . aus . Von Maschinenfabrik -Aktien erzielten Deut¬
sche Waffen eine Aufbesserung von 60 Proz ., Orenstein
u. Koppel eine solche von 70 Proz . Ferner sind Bingwerke
mit einer Besserung von 40 Proz. zu nennen . Sonst hielten
sich die Kursveränderungen vorwiegend in mäßigen
Grenzen . Valutapapiere entsprechend der Bewegung des
Devisenmarktes etwas höher bewertet . Bankaktien gut
behauptet . Scbiffahrtsaktien mäßig gebessert . Etwas leb¬
hafter Hapag . Deutsch -Austral und Hamburg -Südamerika.
Festverzinsliche Werte waren ohne besondere Anregung.
Ausländische Zahlungen waren bei anziehenden Preisen
sehr ruhig.

Kurse vom 17, Februar 1922.
Staalspapiere jB»/„

S Eeioiusduttx S. n . . . 100 .—
5 _ b.  m . . . 100 .—
4>A _ S. 1V-V . , ,86 . 10
t 'z ^ S. VJ-IX . 78 . —
4Vl „ lB24«r . . . 96 . 10
6 Beichsanleiha . 77,50
4 „ 87 .80
3</S ” 75 . 50
3 „ . IIO .-
4 Schutzgebiet -AnleüiB . . 110 .50

Sperpramian-Anlftlhc . . 80 .SO
6 PretuB. Schatz-Anw. 21
6 » „ 82
4 PreuS. Conzob.
SV« , „ .

1 Bai . Anleihe <B4 « .
1 Bayrische Anleihe . . .
:i*A „ „ • • •

Eisenbahn Vera.
Hamb. Staate-Anb W.
leas. Anleihe

Sachs. Anleihe
8M2

100 . 20
74 . 35
« 2 .-
59 . 50
77 .—
80 .30
65 . 50
65 .—
92 .—
57 . —
72 . 50
58 .—

Die. Bank -Aktien.
10 Berliner Handelsgee. 560_
v
5

Commerz- u. Disc.-ß.
Dzrmatädter Bank . .

332_
326 .50

18 Deutsclte Bank . . . . . 5 37 . -
10 Disconto- Commaadit 452 .—
i« Dresdner Bank. 368 .-
8 Mitteid. Creditbank. IU :-10 Nation.-B.L Deutsclu.
u .' Oeeterr. Kredit-Anst. 85 .87
*.• Ueicbsbxnk.

Piv.
M
18
U
lt
lt
lt
t

u
4

Via
10
25
5i

ndustrie - Aktten.
Albert, Chem. Werke
Adler-Fafcrred'werke
Augsburg - Nürnberg
Allg. Eiaktr .-Ges . . .
Bergmann, Elelctrix..
Bad. Anilin u. Soda.
Bismarck-Hütte . . . .
Bochumer GuBstahl .
Brauerei SehuXtbeiB.
Buderus Eisenwerke
Beton- u. Monierbau.
Deutsch-Lex. Borg« .
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch.-Cebera.-Elekt.
Donnersmarek-Hätte
Dürrkopp, Kielet. M. .

1575.
634 »—

850 .—
920 .—
744 .—

1276.
861 .—1100.
301 . -
1100 .
1675.

1700.
916 . -

6
18
8
6

12
18
6
8

u
17
16
8

25
14
12
6

12
15
0

«
s

12
S>/-

20
15
14
12
35
0
0
0
0
0
8
0
0

Dtsch. Watt. u. Man.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdfü-Gos. .
Elberfelder Farben!.
Eschweiler Bergw. . .
Friedriehshütto . . . .
Feiten & Guilleaume
Gaeraotoren Deutz,.
(Jeisweider Eisenw. .
Gelsenkirch. Bergw. .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr. Auftermann .
Hohenlohewerke . . .
Höseh Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau

1195.
890 .—
740—
1780.
720—
1280.
1475.
1436.
2450.
1300.
589—
6909.
550 .—
1015.
700 . -
1032.
1716.
1376.
1200 .
2040.
1170.
1295.
2880.
1150.
3300.
1253.
15 * 0.
803 .-
587—
618 . -
811—

Südd. Eisenbahnges. l %t °l
Verein. Glamtstofl-F. iirüa

Königs-u. Laurabatte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose. .
Kronprinz Metall!. . .
Lahmeyer u. Co. . . .Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews u. Co.
Mannesman» Köhren
Oberachlos.Eis enbed.

„ Eis.-Ind.
„ Koksw. .

Orenstein ti. Koppel
Phön.-Bergb.u.Hütte
Porzellanf. Kahla. . .
Eosltzer ZuekerrafL ,
Rhein-Nass. Bergw. .
Rhein. Stahlwerke . .
Riebeck Montan. . . .
RombacherHüttenw.
Rhein. Metall waren!.
Sachsenwerk.
Schnekert Elektria. .
Siemens u. Halske. .

Varziner Papierfahr.Verein. Cöln-Roitw. .
Weiler-ter-MeerCh.F
Westeregeln.
Zellstoff waldhef . . .
Hamh.-Amer.-kakett.
Hansa-Dampfschiff. .
NorddeutscherLloyd
Sehantung-Eiseub. ,.
Türk. Tabakregie . . .
Otavi Minen.

Genuaacheiae . . . .

fn »/«
1445.
602—
2000 .
749—
911 —
3400.
1250.
780 .60

2800.
940—
860 .—
630 .-
2612V>
950—
490 .50
479—
378 .-

781—
1780—

•er Markkurs im Ausland.
W. T.-B. Maina, 17/ Febr . Der Markkurs war heute

schwach . Er notierte in Zürich mit 2.55 um 1, in Amst^f-

_ Abenb -Auszaßr . Erstes SUtt , 5b . ^
dam mit 1.30 um 3*4. in Paris mit 5»/, um, Vt niedriger , r,
New York eröffnete die Mark mit einer Abschwaehuag »̂
V, auf 0 48 "/». Die Berliner Devisenpreise waren dein,
entsprechend wieder erhöht , und zwar Amsterdam um iqk
Brüssel 40, Italien 20K, London 11. New York 3%,
55, Schweiz 85 und Spanien 65 Punkte.

Frankfurter Mörse.
= Frankfurt a. M.. 17 Febr . Der Devisenmarkt u

heute fester . Das Geschäft ist weiter zurückhaltend.
Effektenmarkt ist die Grundslimmung ausgesprochen W
Großes Interesse herrscht besonders für chemische Werte
Griesheim 880 (+ 60) Ferner smd erhöht Anilin 7$
(+ 30), Elberfelder Farben 745 (+ 35), Holzverkohlung iq24
(+ 14), Scheideanstalt eröffnen sehr vernachlässigt M
1555 (— 43). um sich aber im Verlauf der Börse auf lfjri,
zu erholen . Am Montanmarkt ist das Geschäft weiter kß.
haft . Oberschlesier wurden ziemlich unverändert m.
handelt So sind Laura 2505. Oberbedarf 1400 (+ M
Caro unverändert 1240 Von sonstigen Montanwerten sind
sehr fest Rheinstahl mit 1300 (+ 50), ferner Phönix 1273
(+ 45). Harpen 1740 (+ 40). Lothringer Hütte unverändert
920, Gelsenkirchen 1130, Buderus trotz der spekulativen
Steigerung der letzten Tage etwas abgeschwächt , 1080. Von
Kaliwerten ist für Aschersleben großes Interesse 1225
(+ 25). Westeregeln stiller 2825 (+ 15). Lebhaft gefragt
sind am Schiffahrtsmarkt Hapag 490 (+ 20), Lloyd gut !e.
halten 390 (+ 2), Maschinenwerte ohne besonderes
Interese . Kleyer 845 (+ 15). Daimler 605 (+ 6). J)er
Elektromarkt liegt geteilt . A. E.-G. eröffnen unverändert
mit 825 (+ 10), Lahmeyer weiter gefragt 573 (+ 4). eben-
so Licht und Kraft gut gehalten 574% (5%) . Felten , welche
sehr fegt waren , handelten mit 1260 (+ 65), sowie Siemens,
die mit 999 beginnen , dann auf 995 nachließen , um schließ,
lieh mit 1015 umgesetzt iu  werden . Bergmann 920 (- 20],
Schuckert 775 (— 10) In Zuckerwerten besteht Kaut
neigung für Waghäusel 850 (+ 10), Frankenthal 839 (+ 14)
später 824 Geld . Heilbronn 860 (+ 10). Fortlaufend
notierten Holzmann 860 (+ 10), Heidelberger Zement 840
(— 3), Waldhoi 955 (+ 5). Karlsruher Maschinen M
(— 10), Aschaffenburger Zellstoff 1062 (— 38), Bingwerke
680. Die Grundstimmung am Einheitsmarkt zeigte keine
einheitliche Richtung . Höher waren gesucht Bremer öl
Mannheimer Öl, Leander Schuh, Herz Schuh. Das Schluß,
bild der Börse war fest.

Korse vom 17. Febraar.
SUdtanleihen nd

Obligationen.
<CAWiesb. Stadta.nl. y. ISO»
«'/> „ , . ISIS
SV»»/. . . t  117:.
«»/» Krankt. „ . .
SWA , . . . .«»/» Mama«« » . . .

t '/i  Frank !. Hyp.-Bank
VhMt „ . ,4»/» . . CrMit-Ve
SW/. . „ „
«»/» Hamborg . Hyp.-Bk.
3W . „ . .«»/« Nasa. LanckssbankV
VhH, „ Lit . 1
<Vo Meininger Hyp .-Bk,
««/. PHltJsche Hyp.-Bk.
4»/* Prenfl. Bod.-Credit .
4*/. „ Central Bock.
S'/aVa„
4V« „ Pfanclbrisfhk.
4»/» Rhain . Hyp .-B^.
S'A»/. „

91 —

104 . -

8750

99 .60
89 .76
96 . 75
88 .60

100 .50
91 .-
99—
84—

101 . 80

96—
96—
77—
84—
80 . —
95—
81 . 75

Dir.
10
20
20
16
14
40
12

1«
6

26
C

15
IS

Industrie-^
Adlerwerke
Asehaffenb.J
Aaehaffenb. :
Bad. Anilino. £
Bad. Uhrenfabrik
Bad. Zuckerfabrik
Bayer. Spiegeln.Slu
BeekAHtnkal . . . .
Bau * Co.
*Inr -Werke.
Blei-u.SilbarbJraob.
Blaiatift Faitar . . . .
Brauerei Binding . .
Brown Berery k Oe.’Baecb.Breuer 1 Vera.

St . .

in Vt
636—
1070.
1062.
740—
825—
856—
1056.
33 5—
718 . -
690—
550 . -
555—
539 .50

665—
635—

Dir.
*0
17
10
10
16
26
10
26
60
10
27
15
12
H
11
K
10
t
I

16
20
10
20
20
10
SC
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sc
2

22
20
T

u
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so
20
20
SO»
14
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Chem.Fahr .Oeldenb.
D.Geld-n.Bilb.-SelLA.
Fa ber k Sohlelther .
Fahr» -Fab. Eisenaeli
Farbwerke Müblbeia
Feiet Sektkellerei . .
FUafabrik Fvlda . . .
Frenkfttrter H«f . ,
Frankf. All*. Vera. .
Grfin k BQrnger . .
Gummi Peter.
Heddernb. Kapier».
Hieb- und Tiefban .
Holzrerkehlunnind.
Jungbanna , Gebr. . .
LederfAdl.AOppenh.
Leder» .Spieharta . ,
Ldhnberger Mühl# .
Mainkraft» . Höchst .
Maaebinenf. Baden!«
Maachinenf. Eaeliiw.
Maaebinenf. Hilpert
Maaebinenf. Moeana
Motorenf. Oberuraal
Pfalz. NSbmaschiaaa
Pfälzer Ftrirer . . . .
Pekomy k  Wlttak. .RShrenaesael Dürr .
Rütgere Werke . . .
SehneHprJFrankentb.
Schuhfabrik Herz . .
Scbuhfab. A. Weaaels
Se,‘.uhateff-F. Fulda
Schriftgiefi. StempelSeilindustrie Woln .
Telius Bergbau . . .
V.Chem. Fab .Hannh.
Ver. D.Ölfabriken . .
V. Fränk. Schuhfabr.
Verzinkerei Hilgen

Y<Voigtk HiffnerVerz.
. . St.

Velthom Sei! .
Waggonfabrik FuchsZuekerf.Frankenthal

» Waghäuaei.

h>',,
155 «.
1»»0.
555 .-

>55-
«»0 .̂
7«; .-
2550.
750 .-
1000.
970 -
555—
1050.
350 .-
1350.
945  -
940 .-
425 .-
350.—
1039.

780-
7*3-
373-

785—«49-
1035.
738-
595—
758-

——
844 .-

760—

1080.
755-
648—
797 .-
910 .«
850.-

*55-
Banken und Geldmarkt.

w. Ein altes englisches Wechselgeschäft fallit. W
London wird berichtet : Das Wechselgeschäft Elfis u- 6»,
hat sich zahlungsunfähig erklärt . Das Geschäft bestand SW
150 Jahren . Die sechs Leiter der Firma sind aus aer
Fondsbörse ausgeschieden Das Passivum stellt sich a®
ungefähr 2 Millionen Pfund Sterling.

wd, Nationalbank für Deutschland nnd Rusnseae
Staatsbank . Die Russische Staatsbank in Moskau hat a»
der Bankengemeinschaft Nationalbank und Darmsuaw
pnnk  direkte Geschäftsverbindung angeknüpft , die sicn
u. a. auf die Überweisung von Geldsendungen von und nw
Sowjetrußland erstreckt.

Wetterberichte.

17. Februar 1923 ? Uhr 27
«ürjr«a*

r ükr 17
nmh m.

drn-bl anf °°u-Normalschwere
748.8 748.0

red . \ auf dem Meeresspiegel 7Ü9.3 758.5
Thermometer (Celsius) . . . . 1.4 3-2
Dunstspannung (Millimeter) . 4.9 5 4
Relat. Feuchtigkeit (Prozente) 98 93
Windrichtung. SW 1 SW l
Niederschlagshöhe (Millimeter) 2.7 3.1

, Uhr <!
abend»

7480
.758.5

8.2
6.6
95

NW l

4«!

IIä
Höchst« Temperatur (Celsms): 4.5. Medrifsfce '

Wettervoraussasre für Sonntag, 19.
ron der MeUoroleg. Abteilung de« Physlkal. Verein« zu
Bedeckt , vorübergehend trocken , etwas kälter , Nordffê M

Spezialarzt Dr. Leo Wolfl,
gegenüber Tram - Halt Victoria - Hotel.

Krankheiten der Harnwege , wissenschaftlich ,^ .-
Heilung ohne Spritzen . Si- *’-— — - ’*>̂ »e** *

krankh .):
-Uutkrankheiten (Rückeno

Kein Salvarsan , nur Qucry- Heilseru m^

VerstärkteHsicIah  ssassäsBiiasven . $%*•££&
Heiserkeit . Alleinverk . : Schützenhof -Apotheke, Lao^ ^ gd

Die Abend-Ausgabe umfaßt a Sette«-
Houpfichristlettee: tz. L ett sch.

Gericht»!»dl »ab Handei: W, Etz; für die Anzechen und
H. Dornaes , sSmtNch in Wie«hoben,

tnl «. Bcrtet ber ß. Schellen bereichen HofbnchdrnEekei«
Sprechstunde »er Schrif« ei»u»8 Htbl»
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Export-Auftrag
kür taasbmgaflüüge deutsche Tuchfabrik werden durch

entgegengenommen in folgenden Spezialitäten:
Damen -Tuch

mich

Mützen-Tuch
Billard -Tuch
Auto -Tuch
Livree -Tuch
Besatz -Tuch
China -Tuch

Pelzbezug -Tuch
Feuerwehr -Tuch
Pult -Tuch
Wagen -Tuch
Uniform -Tuch
Eisenbahn -Tuch
Marine -Tuch.

Peter IfoKneus
Tuch -Fabriklager

Biebricher Str. 17, Part. tA/jp ^ hprlpn Biebricher Str. 17, Part
Femspr . 2080 TvlCoUullCil Fernspr . 2080

2 Minuten vom Hauptbahnhof.

Herrschaftsmöbel!
ganze Einrichtungen , einzelne Stücke , Teppiche , Bronzen,
antike Gegenstände . Nachlässe kaust gegen sofortige Kasse

1kostenlos. (Streng diskret )._ 18 Ner .-trabe 18.

Generalmajora. D.
Freiherr Dr. von Schoenaich:
A Jeiitfiüe Demofume und önk
i nationale Sinn der Menü"f

Dienstag , den 21. Februar , 8 Uhr,
im Lyzeum am Schlotzplatz.

Aussprache.
Einlaßkarten in der Geschäftsstelle. Michelrber, 2. 1.

und am Saateingang . xg,s

Deutsche demokratische Jugend.

werden in einem Tag mit
Goliath -Leder gut u. bill.
besohlt, sowie sämtliche
Reparaturen ausgeführt.
Schuhe werden gratis ab¬
geholt und zugestellt.

KSZk -V -«
Telephon 6074.

Verkaafssteil. Wiesbaden.
Drogerien:

ip«t. Bleichste. 19.
Jttake , Kaifc-Fr .-Riug 8».
Spielmann Nacht.

Sebarnhorststr . 12.

Herren-Stoffe
beste Fabrikate

Domen- Zuche
schwarz , blau , rostbraun , grün , braun , weinrot
—  jetzt noch zu vorteilhaften Preisen , .s.a. rPeter Molineus

Tuch - Fabriklaser
Bbkicber Str. JT , Pt lj | 7 | Ä « jKagl £aii Biebricher Str. 17, Pt

Femspr . 268® aUcQ Femspr . 2080
nur 2 Minuten vom Hauptbatmhof.

MT Verkauf von 9 1 und 3 —7 Uhr täglich . T®

Die Wohnungsnot l sucht e Dm»« , dienst. 10
. arbett . flotte 2.15 Uhr : TbEenlehre

- - - - , , ^rst. auch Sand - und Andacht. 6 Uhr:*  I stÄ̂ ttEN. iB»g. Richelreu. I Sakramental. Andacht
Zwingt UN», mtt ssrhältnismähig wenig u. St.  8 <1 Tagbl .-Äl . | Wochentags heil . Messen

UNS durch erhöhte Behagllchke/das Hehn | [ Allihüijk AnZkW ] | Schulmeffe .' l - Bchchtgii
wertvoll machen. Hierzu trägt in hervor- v" 9 legenheil: Sonntag, früh
ragendstem Maste da» « leid der Wohnung. S-»ntag is . Februar. I von. 6 Ubr an. Samstag.

die Tapete,  boi . l73| «»««ieüW*
irchensammlung für di« I

4—7

Ich habe graste Vorräte aller Artt

Hermann Stenzel,
Schnlgasfe S.

Manchester
Ia L,tndener Ware

Mtr. Mk. 120.—

Heinrich Weis
KIrehgasse 64.

i - feilschen in Richiand.
lM « ttkrrch«. lo Uh«: Dir.
I Kumnf. (Abendm.) 8 Ar,

Pfr . Dr. « eineck«. Jeden
Dom

u. von 8 Ubr an.
eile zur hl. Elisa-
(Blumentbalschule ) .

l. Messen 7.45 und
11-13 Uhr. Kindergottes-
dienft

Donnerstag, ab« lds von l
6—7 Ubr : Bibelkunde
im Gemeindehaus . Dotz¬
heim« Str . 4. Pfarrer

[» « Re . 10 Ubr : Wr.
| lwent . il. 30

gottesdienst. Pfr . Sr «in.
5 Uhr : Drk. v . Beeiea-over. — Taufen und
Trauungen : Pst . Diehl.
Beerdegmig« : Pfarrer

, WtCOL
| Ringkirchr. 10 Uhr : Pfr.

Merz. Dorm. 11.30 Wr:

Ife
rche. 10 Ubr Kon-

9 Uhr . Hochamt
Nachm. 2 Uhr:
m. Seg . Wertt.

. . ... _ Men 6.30 u. 7.15
(Schulmesse).

X 109

LeiW-W. SMln-ftemtiff.
Wttergarten , Schwalbacher Str . 8. — Tel. 6829.

Montag , den 20. Februar 1922:
Große Kunst -Bvrftellung

„Der Fremde ".
Lebensbild in 4 Atten von Jacob Gordin.

-̂ ^ ^ envorvertauf: Hotel Kronprmz, Taunusstr ., Tel.
Hotel Saa Iburg, Saalgasse, Tel. 6044; Herrn

Delit .Handl., Taunusstr . 31, Tel 608o;
rü Frchcket, Zigarren- und Zigaretten en xros,

Me 12, TL §106; im Wintergarten täglich
.«*--1 u. 3—§, sowie am Abend an der Kasse von

«mlaß 7' /. . Ausang 8 Uhr. Räh . s. Plakate.
Kaffee Panorama-Waldfrieden

Dotzheim.
Berühmte Wiener Kaffee

und Kuchen-Bäckerei.

Von der stein
zurück.

ktMtt-a LebmMel!

£
heil.
. . . . Beicht-

selegenheit : Sainstag,
nachm. 3.36 bis 7 Uhr
u. von 8 Ubr an : Sonn¬
tag . vorm , von 6.30 Uhr
an . Werktags von 6.30
bis 8 Wr vormittags.
Hl . Kommunion : Sonn¬
tag 7. 7.46. 8.15, 8.50
Wr und nach Bedarf.
Werktags vor und nach
der heil . Messe,
lltkatholische Gemeinde.
Frieden -kirche. Schwal¬
bacher Strahe . 10 Wr:
Amt mit Predigt . Pfr.

_ Eder.
Kortheuer . IEvangel -luth . Gemeinde,

. 11.30 Wr : I Adelheidstr . 35. Vorm.
Kmdergoltesdienst . Kon- 10 Wr : Predistgottes-
ststorral-Nat Kortheuer . j dienst. Pfarrer Müller.

Evangel .-l«LH. Gemeinde,
der selbstäno. evgl.-luth.
Kirche in Preutzen zuge¬
hörig , Dotzh. Str . 4. 1.
Vorm . 9.30 Wr : Beichte.
10 Uhr : Predigt u. heil.
Abendm . Pfr . Wagner.

Neue blaue

Prima weiße Bohnen per Pfd. nur 4.28
P- Din l J I1* Haferflocken in Paketen p. Pfd. nur 7.80
uü1!.- n3l Bf. LSillii. finite * Schweineschmalzp. Pfd. nur 34.

Dr. Schlinks Palmin p. Pfd. nur 36.—
Prima einwandfreie Alganer

Lebsrwurft 1-Kilo-Dose nur 14.50
Hochfeine Pflaumen , mit Zucker

eingekocht , Kilo -Dose nur 18.
Feinste Birnen , halbe Frucht, mit Zucker

eingekocht , Kilo -Dose nur 20 .—
Ia sterilis . Vollmilch , hohe Dose , nur lg . —

A'le anderen Lebensmittel äußerst billig.

Stein gaffe
29.

Zirka  300 m schwarzen

.heviot
kräftige Ware , 156 cm breit

gebe geschlossen oder meterweise
sehr billig ab.

Peter Molineus
Tuch-Fabriklager

Put Fentssr.2980.

NlllllSlMMhWM «.
sehr preiswert

zu verkaufen.

Blum
. Luisenstr.26, l .GthJ

Billig!
egen LusserstI

Elegantes , solidesWohnzimmer
isf Komplett bfllJg abzugeben.

Frl <5 Darmsladl
Frankens * -. 25 . Tel . 255ö.

billige m
Spezialität:

Birnbaum,
Karlftraße 10. 1.

Zaar-Nuhlohlen
marken- und bezugscheinfrei, aus erster
Tage emlaufenden Sendungen liefert

!8lW-MM -SkskWlsk VL).
1Bahnhofstraste2. - Tetephon-Nrn. 645 a.  776.

1M »»« ll-IkkI>Ml »lN -̂ K -L!

5Ubr:  Pfr . Lofmaa «.
(Aberidmahl.) Dienstag,
abends 8 Ahr : Bibel-
stnnde (Büchsenfest) . Pfr.
Sofmaun.

Pauliuenstift . Vormittags
10 Uhr : Hilfsprediger
Schreak.

Cv. Berriashau ». Matter
Är . 2.  Sonntag . 11.30
Uhr : Kindersottesdrenft
Mr . SchShler. Abends

Im : Bibeljttmde.
Gnderlin . Mitt¬

woch, nachm. 5 Wr
Bibelstunde. Pfr . Sew.

Katholische Kirche,
«enffatmskirche . Heilige
Messen: 6. 6.45 u. 12,
Heil. Messe mit Predig:
um 7.45 Ubr. Kinder^
gottesdienst 8.45 Wr . —
Hochamt 10.30 Uhr. —
Nachmittags 2.15 Uhr:
Christenlehre mit An¬
dacht. Abends 6 Uhr:
Sakramental . Andacht
mit Umgang. — Wochen¬
tags heil. Messen 6,
6.40. 7.15 und 9 Wr . —
Mittwoch u. Samstag,
abds . 6.15 Wr : Andacht.
Beichtgelegenbeit Sonn¬
tag. morgens von 6 Wr
an.
3.30 M - -  .
8 Ubr. an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmesse.

Mario -Lilkkirch«. Heilig«
Messen 6.30 u. 8 Wr.
Kinder - Gottesdienst 9,
Hochamt 10 Wr . —
Nachmittags 2.15 Mr:
Sakramental . Andacht
mit llmgaug . — Wochen¬
tags heil. Messen 6.30,
7.10 u. 9 Uhr. — Beicht-
gelegenhert: Sonntag,
morgens van 6.45 Wr
an. Samstag von 4—7

und nach 8 Uhr. Sams¬
tag . 6 Ubr : Salve,
vreifalligk . - Pfarrl
8.30 UtK' Frühmesse,

Baptiftengemeinde . Adler-
str. 19. Vorm . 9.30 Wr:
Predigt . Vorm . 10.45
Uhr : Kindergottesdienst.
Nachm. 5 Ubr : Predig!
Mittwoch , abds . 8.30 Wr
Bibel - u. Gebetsstunde.
Prediger Urban.

Methodist-etüodistengemeinde , Ecke
Dotzh. u. Dreiweidenftr.
Vorm . 9.46 Uhr : Gottes¬
dienst. Prediger Möller.
Vormittags 11 Uhr:
Kinder - Gottesdienst . —
Sonntag . 19.. bis Frei¬
tag . 24. Febr ., abends
8, Wr : Evangelisations-n. Evan-

Oebrmgen
SebftatM.

Christliche Gemeinschaft,
Aula der höh. Töchter-
Schnle am ischlotzplatz.
Emg . Mühlsasse . Jeden
Sonntag , abds . 8.30 Wr:
Evangelisation . Jeden
Mittwoch , abds . 8.30 Uhr

- - - BibeUunde.
Samstag , nachm. Ren - poSolische Gemeinde,
brs 7 und. nach > Oranienstr . 54. Vorm.

9.30 Wr : Hauvtgottes-
dienft . — Nachmittags
2.45 Wr : Kindergottes¬
dienst 3.30 Uhr : Gottes¬
dienst. Mittwoch , abends
8 Uhr : Gottesdienst.

Heilsarmee . Hermann-
ftt . 22. Sonntag , vorm.
10  Wr : Heiligungs -Ver-
iamml . Nachm. 2 Uhr:
Kinder - Gottesdienst . —
Abends 8 Uhr : Extra-
Versammlung . Freitag,
abends 8 Wr : Befond.
Heusoerlammlimg.

Frerreligiofe Genicinde.
Sonntag , früh 10 Wr.
«n Burgersaal des Ral-
baukes : Erbauung von
Prediger Tschirn.

8 Wr : Zweite hl. Messe ,
9 Wr : Kinderggttes - 1
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ftrteikkraftulelieiisfeiufc
erhalten u.geben

Abend-Ansgabe. Erstes Blatt. Nr.

das selbsttätige Waschmittel
von unerreichter Wasdi - und Bfekhkraft.

Mach! die Wäsche frisch and duftig. wie auf dem Rasen gebleicht

Wäscht mühelos , schnell und billig!

Alleinige Fabrikanten: HENKEL & CI & , DÜSSELDORF,
auch der .Heaka*  Henkd 's Wascb> and BtekfeeSodo.

Der Liebling allen Damen
_ das

Favorit-
Moden - Album

für Frühjahr und Sommer 1922

ist eingetroffen 1
Favorit -Jugend - u . Handarbeits -Album
. '—  ebenfalls neu erschienen.

Favoril -Sdnniflmuffer
die neuesten Modelle stete in all« Größen am Lager.

Hemmer
Langgasse 34.

K176

Korkes.
Sofie Becker

Erhard Anthes
Verlobte.

Wiesbaden Mainz
Moritzstraße 15 Rich .-Wagner -Straße

Februar 1922

MWM. Armin« .
SM .o.eieg.WMlMl.
owie Teppiche . Ausstellsachen in Porzellan.
Bronze. Kristall u. Silber . Treppenläufer.
Gardinen und Portieren zu hohem Preis,
nur von Privat , zu kaufen gesucht. Nur schriftl.
an M . Gullich . Emser Straße 75, 2

Aenderung des ftoftentarifs
für die Aufstellung von Gasmessern.

Der Magistrat hat beschlossen, den Einheitssatz für
das Ausstellen und Versetzen eines Gasmessers von
5g M . auf «5 DL mit sofortiger Mrknng zu erhöhen.

Wiesbaden , den 17. Februar 1922. F249
Betriebsabteilung der städt . Wasser- ». Gaswerke.

( Inhaber von
SMn-SroMrsHkw«!

Sonntag , de« 19. d. M., nachm, s Uhr:
Gr. Interessentenversannnlung
Wirtsch. „Z.Anker" (Bes.Ramsberger ), Helenenstr.

Euer Erscheinen ist dringend erforderlich.
Betr . eines Zusammenschlusses für Hessen-Nassau.

Der Sinbernser.

Sonntag , den 19. Februar 1922
Spielvereinigung Sonnenberg:
Großes Kostümfest

verbunden mit Rummel
im Gasthaus „Nassauer - Hof ", Besitzer R. Jung.

Ls ladet sreuudL ei» Da» Komitee.

AWemg!
Wer an die verstorben«

Köchin Selene Seih noch
etwas zu zahlen oder eine
Forderung bat . ersuche ich,
sich innerhalb 14 Tagen
an mich zu wenden.

K. Uhrig,
Albrechtstrabe ZI.

Blaue

prima Qualität -
[preiswert zu verkauf ., ,

BVuvn
^Luisenstr.26,l,Gth. ; ►

4» 4» 40 40 te

MMM

Ein strammer Junge
angekommen.

Dies zeigen hocherfreut an
Gottfried Goldbeck und Frau

Sophie, geb. Martin.
Wiesbaden (a. ZU PoMltnmstift), 16. Febr. 1922.

Statt
fABOCOl

JnApofMien. AufM/imnfSsdw/l /ofa
Vor ätig in Wiesbaden:

Schüteenhef -Aretheke , Langgasse 11.

Mehrere Tauschpferde
für Geschäft und Lanbnttrtschaft

®| j| | g| Ääg geeignet, stehen preiswert zum Verlauf,

Hiermit sagen wir allen Verwandten
und Bekannten für die herzliche Teil¬
nahme an dem schweren Verluste unsres
allzu früh dahingeschiedenen lieben
Mannes , Vaters und Großvaters herz,
lichen Dank, ganz besonders dem Verein
der Polizeibeamten und dem Verein
„Krieger- und Militär -Kameradschaft".

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Messerschmtdtu. Kinder.

Wiesbaden,  Adolfsallee 17.

Gmyrek
Eltviller Str . 3. - Tel . 3193.

Diplome
für alle Vereine liefert

Kotillon - Weber.

.vsaaafe1 Gaslampe für
. Kleiderstand.? 2 Kovier-
>ressen, altertüml.
Uhr u. Bild im
billig zu verkaufen

S tenters.nfttafee 33.

AmIem-lWA
Kmnmode, Cboii. l . 4H0,

-Diwan 950, weiße
ifom. 600, elektrische

Tischlampe 150. Feder-
eckoe

Schwarze Hießet
j Schwarze Blusen
| Schwarze Röcke

Trauer-Hüte«

j Trauer-Schleier
i Trauer - Stoffe

Heute nacht entschlief saust nach langem,
schwerem Leiden meme innigstgeliebteFrau,
unsere treubesorgte Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , meine gute Tochter, unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

m Mil WW

60 Mk.. 2 Waschgarn.
60 u . 120 Mk.. Grammo¬
phon mit 17 Platten,
Sessel. Bilder u. versch.
Sonntag bis 4 Uhr.

Lorrezzola,
esbeimer Sr rage 33.

D*ofc«r «»afochft«» Wijirt

Blumentfjalj

geb. Schmidt
iw kaum vollendeten 46. Lebensjahre.

Ja tiefer Tauer:
Jakob Gebhard , Lederhandlung
Lndw-g Her, «. Fra «,

Marin » geb. Gebhard
, Willi Schwank «. Fra «.

Käte, geb. Gebhard
Heinrich Gebhard
Fra « Marie Schmidt

und 2 Enkelkinder.
Wiesbaden, den 18. Februar 1922.

Helenenstraße 31.
Die Beerdigung findet am Dienstag, dm

21. Februar , nachm. 3'/« Uhr, aus dem Süd-
friedhof statt.

„alt neues Chayeronanr-
ovaler Spiegel Ä0 AL,
Stühle 50 u. 55 M . J. vk.

thwab.  Drudenftr . 7 P.

MW u. Herren - M
billig zu verk. Holland,
Sedanstraße 5.

Dü!
Todes - Anzeige.

Heute früh entschlief nach langem und schwerem Leiden meine
liebe, gut« Frau , unsre stets treubesorgte Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

$0 |1eMerMB Frau AllgUste LllNg, geb. Köhler
4—8 Ztt . Tragkraft , ru
kaufen gesucht.

Domäne Ne
traheim t.
Sorten brauchbare

kauft
zum l öchsten Tagespreis

Mlh. Reibkng
Kl. Kirchnassr 4. Tel. 1952.

Klavier
zum 1. Avril in nur sute
Hände zu vermieten . Ott.
u. ft . 789 Tagbl .-Berlag.

im 65. Lebensjahre . . . _
In tiefer Trauer : ^

Friedrich Lang
Familie Karl Lang
Hngo Lang und Fra«
Pan ! Lang und Frau.

Die Feuerbestattung findet statt im Krematorium des 6 >£
friedhofes Montag , vormittags 10'/« Uhr. — jkranzspenden im Dl««
b ' r Verstorbenen dankend verbeten.

Wiesbaden, Köln, 17. Februar 1922.
Bleichstraße 23.

Rach langem, schwerem Leiden entschlief sanft meine lieft
treubesorgte Frau , Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Armes kr. Mädchen verl.
Mittw . Umschlagtuch von
Atzelbero b. Adlerstr.. »7.- "" - 6.

*ÜSS
Elisabch Mschbach

im Theater (Parterre)
grobes Haus . . abhanden
gekommen. Finder wird
gebeten gegen hohe Be-

für Gärtner . Werkstätten,
dergl . geeignet , zu verk.
Anfragen a . Tel . 135.

gebeten gegen vooe
kobnung abzugeben

Hotel Fürfteubof.
-iimmer 63.

Verloren

;nd . » vzus. »eg.
undbüro.

e mit
lohn.

geb. Trautmann
im Alter von 66 Jahre «.

In tiefer Trauer:

Heinrich Fischbach und Kinder
Hochstraße 6.

Die Beerdigung findet am Montag , den 20. Februar»
mittags um 31/« Uhr, auf dem Südfriedhof statt. «
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Ms derJeitder „^inkenden Voten"
lDie ältesten Zeitungen .s

Ml nut aii « Aiuuiuou . oenn auw ote Zeitungen baden
j4 einmal das Sinnbild des ..binkenden Boten " gefallen
Men müden Io wenig es auch zu ibnen zu nassen scheint. In
ftnKindbeitstagen der Zeitungen waren ja die falschen und.»a-nauen Ramrrmten . die in der lihereifuno aehmffitM wüten me uuicnen uno
„genauen Nachrichten, bie in der Übereilung gebracht wur-
«n. -ang und gäbe und so folgte denn nicht selten dem
Agenden Pottreuter ". der so stolz als Symbol der ..neuen
Dung daberwrengte . der hinkende Bote nach, der erst die
Otiae Kunde brachte. . In diese noch gar nicht so sebr ferne
„d uns dock beute wie vorsintflutlich anmutende Zeit der
rmnge des Zeitungswesens fuhrt das inhaltsreiche Werk
Wgblatt und Zeitung « ein das der Münchener Ober-
Hliatbekar Dr . Karl Schottenlober bei Richard Tarl
Midi u To. in Berlin bat erscheinen lassen. Die bries-
m  Mitteilungen von Neuigkeiten , big im Mittelalter
Nick waren und die diesen Brauch fortsetzenden gedruckten
zlugblatter des 16. Jahrhunderts können ja nur als Vor-
Ä -r der Zeitung gelten , da sie nicht regelmäßig erschienen,
i-iidewnur be, besonderen Anlassen herausgegek—orrausgegsoen ŵurden.
Ne gedruckten Flugblätter mit neuen Nachrichten erbalten
umdie Wende des 16 Jahrhunderts die Bezeichnung ..Neue
Was Zum êrstenmal begegnen wir der Bezeichnung
Muna im «^ ruckten. Schrifttum im Jahre 1602 in der
ZirlFnft eines Abschnittes einer Nachrichtenrelation die
' ..Neue Zeitung vom Orient ,und Ausgang " bringt . Diese
Me Zeitung mit ihren nüchternen Aufzeichnungen und
den ubantast,scheu Wundergeschrchten erhält sich das ganze
Jahrhundert über/ erst an seinem Ende werden Rack-

'ea. ausgegeben, die , in einem bestimmten Zwischenraum
lmamg wiederersch-inen . Es sind die . halbjährigen Zei-
ai  oder 3JceBreIattonen . die an eine ständige Einrichtung
deutschen Handels , an d,e Frühjahrs - und Herbstmesse
-I en- ?̂ er Begründer dieser ..Meßzeitungen ", die frei-
°ucb noch nicht richtige Zeitungen in unserem Sinne sind,
ein österreichischerAdliger Michael Eyzinger . der von
ab redes Jahr zwei halbjährliche Meßberi ^ te auf den

marf und damit alio das erste regelmäßig wieder-
e Zertungsunternehmen ms Leben rief . Dem gegen-

waresem großer Fortschritt , als man zu Anfang des
hrbunderts dazu uberging , regelmäßig allwöchentlich

geben. Der fast vollständige Jahrgang einer
dem Jahre 1609 in der Heidelberger

.litatsbibliothek stellt die älteste Zeitung dar . die einen
ene <Lr n̂ £ t 1 Luf Vergleich mit unseren Tages-

Der -- itel ist noch den Meßrelationen
• UTt̂ I : .Relation aller für-

2 Zedenkwürdigen S ' storren. so sich bin und wider
I ^ -riA^ 'chland auch in Frankreich Italien.

^livanien Hungern . Polen . Sieben-en. Wallachen Moldau . Türkei usw. in diesem 1609
.crlausen >md zutr.agen möchten". Eine andere Zeitung
imhe«nn” b?2 :  durfte in  Augsburg herausgekommen
onehmen  die wöchentlichen Zeitunaen

. --/ 'L Verbreitimg zil. Der runge Moscherosch abon-
II, “ , “ 5 Schüler 1619. auf die . WöchentlichenA sur 1 Gulden und 5 Schillinge.
I™  i ^ Entlicken Aufschwung erfuhr die Zeitung imf ' - Zahthunderts durch die Verbesserung der

gar neue Zeitung von einem überaus großen Treffen von
beiden Teilen geschehen und binkenden Boten konfirmiert ."
Der Kupferstich. der dieses Flugblatt ziert , stellt den auf
cmem feurigen Pferde reitenden Postillon dem hinkenden
Boten gegenüber, der auf einem dürren Klevver reitet . Sonst
wird auch der binkende Bote in Bauerntracht mit einem
A Êvsuße dargestellt In Verspottungen abenteuerlichertL-lriir - i ..̂krmviiungen aoenieuerucver
ISaUw  ir sprichwörtliche Figur dann weiter eine
große Rolle und ist ia auch beute noch nicht ausgestorben

Der Odenwälder.
Von Karl Witzel.

sck'weifen d,e samtnen Höben dabin . andere kreu-
afer lassend. Alles fließt zu einer harmo-

kÄ^ AM»? ^ usammen. So bietet sich das Gesicht des
^nwaldes . Markig wie seine Struktur ist sein Bewohner,
mm.- ,-?Mages Lasten gebeugt, zuweilen ftöhlich wie ein

bier und da munter wie ein Bergquell . East-
!xbundschaft. Biedersinn. Gefälligkeit kennt er . der gegen

m un$!. ®retDb£r vorsichtig, io mißtrauisch zu nennen ist.
„fr®r?J le  H"b Aussehen ist er Rbeinfranke und bat mit

Ewenichaftcn gemeinsam. Redselig ist er meist in,*•*** v .öv.Mumiu.u bnatmiiun . :ueoieus ul er ..
Ni die Ebene ausgehenden Tälchen. während er sonst fast

^L ^Hchemt. Treue und Duldsamkeit sind bei ihm her-

« S » m:' T " Lv1:-1. “u™ oie ^ eroenerung per
Mm »;»», -Akgelmaßigkeit und Schnelligkeit gewannen.
S JS!? .bÄ'^ Mit dem Zettungsschreiüer voll-A -leichgesetzt. und viele Zeitungen führen den T »° el
'Eier , woran noch heute die Zeitungstitel ..Post " .
--/Kurier erinnern . Das Ausland ahmte die deutsche

Vcin -5o 65  regelmäßig erscheinende
1611 ,n  Antwerpen . se,t 1622 in London.

1tLI  Der Drelßigiabrige Krieg mit seinen
H>n « Seiten erhöhte das Bedürfnis nach solchen
Tm  f ° £eI auch infolge des wechselnden

tetoL c-em ^ ^ ^uvlatz der schlimmsten Falschmeldungen.
Niê o.»-^ nachricht folgte mckt selten die Mitteilungund so erschien denn der ..hinkende Bote ".

ist Icknn « i ..Jjiütenoen » oten tur eine Zei-
« S rfl e2. $!lbe> s- 16‘ Zabrhunderts aufgekom-
M er UnLAcre,ts mm̂ Flugblatt von 1590. das
« Lr ! ? Kt iÄ fW tn  wird . Um 1630 ist
eine« tn Anwendung, wie z. B. der
emes Flugblattes zeigt ..Der binkende Bot das ist

v uno oct uim oer-
§.aAt.echende Tugenden. Weitaus der größte Teil zählt in
Sinstcht aufs Bekenntnis zur evangelischen Kirche, die früher
uuslnzischen Ämter sind wie . Inseln eingestreut . Schlauheit

auck, in die Wiege gelegt worden . Fami-
un6 Neckereien zwischen den Orten sind gang
Sitte “ ‘, '„b " >

^ Mutze ) aus dunkelblauem Tuch mit zinner-

w » « . " L
oortöauen laßt weiße oder gelbe wildlederne Knieboie
Jm ^ östUcken̂ Schuhe mit silbernen Schnallen .'tn .̂6en btc grauen faltenreiche Röcke
gleichfarbme enganichließende Mieder großes Halstuch'
schnittenen ^Schuhen Derlen weiß? StrLmvf77n wkitausÄ-imnurenen lLwuhen. im westlichen das weiße Miesier mit
Lotsen Stickereien mit der binte/ °auSl ° g7nen ' Fo^
das reine Klech I >er Einfluß des Verkehrs batZtz  S n or,. -i »c mti ĤErler Zutaten vermischt so ba & man
auf che wabr7Troch ? »6ßt" Volksschausvielen manchmal noch
bat der allgewaltigen Göttin Mode
geopfert. d̂enwalder seine hübsche Tracht zum größten Teil
bei -- " u .seinen Sitten und Gebräuchen
weihe Tod Be«röL ;^ ' 7 !?." an . Trauung , Hochzeit. Kirch-ti' ^maonis . Gutsnachfolge . Der Dreber lein
Natwnaltanz . und der Kissentanz lassen die Paare wirbelndrängen , glühen. Zn seiner k?rohsaune ?«*
ber bmnnftufce . unter der Dorflindc . am Dorfbrunnen greift
er mm reichen Schatz seiner Volkslieder . Ludwig Erk urL
Karl Marra von Weber haben ihnen gern gelauscht und
wußten manche Perle für spätere Tage zu retten,
ajsturmumtoster  öofje , im Tale , wo das forellenreiche

Etschert . am Waldrand , überall , wo
aut dünkte, bat der Odenwalder sein Häuschen hin-

Neichtum an Einzelgehöften , an Mühlen,
fber  Gegend zog Reihendörfer und drängte

Haufendörfer aneinander . ..So lang wie Masse" sagt man
b.rerzulande und denkt an die über 10 Kilometer sich hin-
zrebenden Dörfer Ober- und llntermossau . Ursprünglich hatte

Weisheit des Altertums inr deutschen
Sprichwort.

Je eingehender man den Ursprung und die Quellen des
deutschen Sprichworts studiert , desto mehr erkennt man . in
wie hohem Grade unser Svrichwörterschatz aus der Lebens¬
weisheit des Altertums gespeist worden ist. und zwar sind
es in erster Linie die beiden wichtigsten Kräfte , die auf die
Bildung des deutschen Volkes erzisberisch eingewirkt haben,
die Bibel und das klassische Altertum , die auch das weite
Gebiet des deutschen Sprichworts befruchtet haben . In einem
großen Werk, in dem er die Entwicklung der deutschen Kul¬
tur im Spiegel des deutschen Lehnwortes behandelt und das
bei der Buchhandlung des Waisenhauses in Halle erscheint,
behandelt Geb. Rat Friedrich Seiler im fünften Bande das
deutsche Lebnsvrichwort. d b. das Sprichwort , das aus einer
fremden Literatur in die unsere ausgenommen worden ist.
Dies Lebnwrickwort braucht bei dem Volke, bei dem es ur¬
sprünglich entstand, keineswegs ein Sprichwort gewesen zu
sein. Die meisten Socüche oer Heiligen Schrift , die bei .uns
zu svrichwortlichen Redensarten wurden , sind dort durchaus
nicht als Sonchwörter verwendet , und ebenso verhält rs sich
mit den geflügelten Worten antiker Staatsmänner oder den
Sentenzen alter Schriftsteller . Als Cafdr den Satz sprach:
„Der Würfel ist geworfen", dachte er keineswegs daran , daß
das einmal ein Sprichwort werden würde , und ebenso ver¬
halt es stck etwa mit oem Bibelspruch : ..Niemand kann
zween Herren dienen." Am meisten verdanken wir in
unserem Sprichwort wohl den Römern , die als ein prak¬
tisches Volk von scharfer Beobachtungsgabe und klarem Welt-
rerstand für dre Prägung kurzer treffender WeisbeitsfvrücheMr-VI. MS A%•» Uaa .« lki u . „ „ , u  n - f ü V.. ti . .P. . ..L . . .. L^sonders begabt waren, ste schöpften außerdem aus' "dem

riechih'
VTfvrr*"!,. n '- uuBeu .-em aus seinrudutffl fließenden Born der griechischen Lebensweisheit der

burÄtte den abendländischen Völkern erst erschlossen worden
^Kriststell '»ß- Dre .lateinischen Schriftsteller von Plautus bis zu den

Kirchenvätern haben so außerordentlich viel zur Bereiche-
UUU9 des Sprichwörterschatẑ s aller Völker beisetragen . Im
Mittelalter . wurden die svruchsammlungen des späteren
Altertums viel gelesen und heim Unterricht verwendet . Ans
chnen sickerte dann die alte Weisheit ins Volk, wo ste in
daustg veraioerter und . vergröberter Form Wurzel faßte.
Daneben 'wurden , auch die antiken Fabelbiichcr wegen ihrer

Lehrbaitigk -it von den mittelalterlichen Gelehrten

»Mi™« ., othuuiii  mu yoiior . Alles rrachwerk-
bau Mit blendendweibem Bewurf , der die Siedlung schon von
weitem erkennen laßt . Sinnreiche Saussprüche und wertvolle
handwerksmäßig bergestellte Verzierungen geben dem Ganzen
"uen .Sauch anmutender Weichheit und solider Lieblichkeit
Die städtische Bauweise bat sich auch hier oft in gerade nickt
i>.eredelnder Weise breit gemacht, so daß das Dorfbild meist
mn kunterbuntes . Durcheinander darstellt . Das woblgevflegtr
Sausgartcken Mit reichem Blumenflor und die nickenden
s auf ben breiten Fensterbänken verraten daß
ssmni? K "Gemüllsa? t .E ' Eeuud ist. auch ein Ausfluß feiner

Maler Heinz. Heim und Johannes Livvmann baben
l'-nh Bn,-iinn fleüa lV Volk. Greta Bickelhauptund Vbilivv Burbaum wußten seinen Dialekt festzubalten.

satirischen „„„
kebr geschätzt und in den Schulen erklärt . Der Grundgedanke
mner Fabel wurde von ihnen in einen einzigen Satz zusam-
mengezogen. entwickelte sich zum beliebten Zitat bet Lehrern
und Schülern und. wurde von da aus in deutscher über-

. Sol » ein aus einer antiken Fabel
Lammendes Sprichwort ist z B .: „Mer einmal lügt , dem
»laubt man nickt, und wenn er auch die .Wahrheit spricht."

b^. r Aesov erzählte Geschickte vom Hirten-!un «en. der die Landleute foppt . Einer Fabel des Phae-
ß̂ ^ n<e»»«ammt die Redensart ' „Sick mit fremden Federn
Ducken der alEn Quelle die Worte : „Er bläst sich

em Frosch und ..vor Neid platzen". Der ..Streit
»».m des Esels Schatten rübrt aus einer alten Geschickte ber
der OWn &r'H' Jcin ^r, ;-SI.ß::)cr' teu‘‘ wiedererzählt hat. AusAltertums kommen die Sprichwörter:

„schlxmse am Buten nähren ". ' lKein " " Wässerchei!
trüben ..Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer " ustv

Andere unserer Sprichwörter sind dem antiken Märchen
entnommen. Das „Tischlein deck dich" findet sich schon ^
Serodot : die Alten erzählen auch schon vom Schlaraffenland
,wo ..einem die gebratenen Tauben in den Mund fliegen"'

Äi eÄ e °er »oricht". Sie ttgötzten sich beson-

Der Regenschirm.
Von Richard Rieß.

Ja sollte niemals Trambalmschaffner werden . Und
' wü*. ß Uc! nHI- ,nÊnem seiner allerersten Berufs-

eilcka-«. Koblenlchivver. Schutzmann und Rollwagen-
s' Ma5/u »bm lange nicht so erstrebenswert wie ein

~mm ai1  Vava " werden,
bem fu ;°nJ  gütlich '' Pava zu werden , das er-
oiele - Aiarl als ->twas lehr Schweres Die

wie ,m  Bureau unb . . . er batte erst neulich

ni* *. Leflbaut ! Dock - von den Sorgen
«« aus Nâ ur die dünne bolländische Zigarrean« uuuunüuaie oiBurre
also Munde. Wie immer dabeim. Das
Corgm Irrtum gewesen sein . . dast .' hrtte r.*..« f / m . ^ _
1b<̂„"% oa  fein" schwer ist. soviel verstand Marl

s. mji“ immerhin , wer kriegte mittags die Filet-?annlie „falschen Hasen" batte?
M -nie. e daSe,m ams Wort , sogar die dicke Vauline.. . uor der Marl so große Angst hatte?

n fofWat* baVe aenug Geld, um immer mit der
, zurm/)" ä? können? Sogar die kleinen Strecken.
$tn «-Der „Vapa natürlich ! Ich glaube . Marl
Zes ^ a für allmächtig.

eben »ebenfalls , was in solch hoher Vollkom-
siideneÄ ? mn Papa haben kann ! Das war der
eine ®Ä rnl  mit dem seltsamen Griff . Ich

' d°tz Me der vor. Aus Elfenbein . Marl
sriwmiô nicht beißen konnte, wenn sie auch
~ CLirM ^ nbklckte. Darum fürchtete er fick nickt
Sern̂ ^ ? ' Im Gegenteil ! Er wäre selbst für sein
- Dorß̂ ar^ mit ihm auf der Promenade einber-
iebr dn ^ "^a. gab .ihn ^nie her. Er sagte, er liebe
• 35nc ™ block ja schon drei Bezüge ausgehalten
xmar L !?ar  Marl ganz gleich . .
wenn S -i 1 uun doch feinen Teil an dem feinen»S . aanilich Mutter bei den lonnläolicken Vark-

Sckirm nehmen. _  Und die Mutter murmelte noch etwas
von neuem Hut und ..gleich hin fein bei Regenwetter"
unb  fuannte bann den Eulenschirm auf.

/Nan aber ging an ibrer Hand und blickte aufmerksam
auf das schwarze Dach, das sich über ibm bewegte. Und
wenn dann wirklich ein Tropfen pochte, dann fühlte er sich
unsagbar sicher . . ..Mama , nun kann ick nicht naß werden
8*1,; -r ••% »” • Bubi ." Und nach einer kleinen Pause,
stotternd . „Du . Mammi . . . darf >ch den Schirm nicht auch
mal tragen . . . em ganz kleines Stück Weges 9" — Dann
A?mtedle Mama : Das war ' ja di« verkehrte Welt . Bubi.
Der Erwachsene muß dock'das Kind beschirmen, nicht wahr ^"
— ..Muß man dem, erwachsen kein, um einen -Schirm tragen
ru dürfen ?.. — „Ra freilich." sagte die Mutter , die es sichnicht recht überlegte.

, , Marl war sehr traurig darüber . Denn er war ja kaum
acht Jahre und kam erst Ostern übers Jahr aufs Evm-
naflum . Und bevor er erwachsen war . mußte er sicher erst
nach Unter -Sekunda kommen wo die Buben die langenvoien krregen . . .
m- . Der kleine Marl sagte kein Wort mehr , auf dem ganzenMama freute sich, wie artig er war.

s « aus ben«n ÖS«
n?ie die uns meist aus der Bibel bekannte ' Ein Tor in
1 w»e em Radelör " oder „D ;r Esel schlägt" die Laute^

Wasser m einem Siebe ' oder „Sie haben
ckr S '-rs nicht auf dem rechten Fleck". Aus der römis» esi

eine Redensart , der wir beute diese Herkunft
mcht mehr anmerken. nämlich „Jemandem Sand in dir

/ " euen Dieses Kniffes bedienten sich die römischenGladiatoren , um ihren Gegner dadurch tamvfun ö̂hia r»

g & »a
ul  Sprüchen abzuleiten , und nachdem sie durch

m ^ iUn} aelefensten Buch der Deutschen gewor-
^^ 7' .^ .̂.üe unsere gesamte bvrackie hefrumtet und ih?

nsibt Anzahl geliefert . Es ist wohl
arten bLe ; e Be7svi)f? /n- bL7 . ? ' ick.wörtlichen Redens-

Qf r cv ,lu»* UUIH Kl  iüui :.
r « Anfang Juli kam mit Marls Geburtstag auch der er¬
st bnte ^Regenschirm. Er lag dickt neben der Schüssel mit

' ~ ' ' ich.den
einen
Marl _ „„ . .. . .. u
Schirm , einen Waldlkopf.

„Jetzt hast Du so einen schönen Schirm wie ich." sagte
der Pava . llnd^ die Mama , die Papas Worte gern wieder¬
holte . sagte : ..^ a . jetzt hat unser Bubi genau so einen
kS .-W/LLL u-ddm ».,» . »

Bald daraus ging die Familie aufs Land , in ibre
Sommerfrische. Die Tage waren klar und schön. Wi»
Schwestern, alle gleich an Pracht , entstiegen sie leuchtend
dem Taubade ihres Morgens

Stets in der Früh späte Marl durchs Fenster . Regnete
c~ bellte noch nicht? veute wieder nicht? Wozu batte er
eigentlich seinen Schirm9 Er war sehr enttäuscht.

Zy. ber Halle des Hauses »vielte er bisweilen „Regen-
wetter . . Dann gmg er stampfend in Gummischuhen mit
hochgeschlagenem Kragen und hielt den Schirm stolz auf-
gespannt . Aber das alles befriedigte ib" »»cki ganz . Denn

Tropfen , die tick . . . tack . . . an das
er ibn irlfi ßanJ}y • • Bava lachte stets , wenn
nx„ 1bn lab . . . besonders neulich, als Marl ihn bat keinen
Eulechch»rm zu nehmen und mitzukoielen
ein/ lc6t  twucig . Sein Schirm lehnte wie
Bette ^Einmni ^ lf - ûachteln an feinem weißlackierten
m er  l 6n  unter die Badedouche. damit
?»ü,b ~ -i tl5£m8 fft tt5.. emnta f naß werde. Und dann stellte er
'bn mit ausgebreitetem Dache ins Entree wie er es
C'ft der den Ettern gesehen hatte . Rnd die Leute die daher
kamen, wunderten sich, woher denn der nasse Schirm käme
<T<tnFtL n,llt* "Uf? Verzweifeln > ..Jetzt haben wir schon acht
Suvr >«̂ ° Mi? die Mutter mal nach derbuvve . Wir haben es wirklich gut getroffen dies Jahr . .

Da legte Marl den Löffel weg und begann , bitterlich zulacken T , muTT -“ 11 L " d begann , bitterlich zubatte so seine eigene Art . bitterlich zu
Lst̂ °7 " »ch war es eher etti Weinen : aber es klan̂g. . rP •• et-iT ein  weinen ; aver es

nue Lachen und die Tranen kamen erst ganz zuletzt,
„vl - . . br . . . bi . . ha. . . . hä .. ö
-Aber Marl ., was ist Dir °dm,n.' BubN
..Im hob mrch so ge . . .sto . . .&aän .
Jta roetne niÄt . Sei ein Mann '"
Er batte sich aber gar nicht gestoßen.

lfm mfSl ¥? tc cri an diesem Tage beiseite. Er wollte
»bu. nicht mehr sehen: ja . ich glaub , der Marl gab dem
Schirm die Schuld an dem schönen Wetter.

^ AndernMama im 0.
leicht wird 'v
Hitze ist ia auch unerträglich . . .

Marl borchte mit beiden Obren und holte sofort sein«
Sckirm. Freudmer betrachtete er ihn . als sei er ihm neu ^
schenkt. Er bliate .hinaus : Eine schwarze Wand stand fern
im  Norden »n scharfer Linie gegen den dunkelblauen Hinimel
„Dort hinten siebt der Regen ' . sagte Marl mechanisch vor sich
bm. indem er nwle oft BkamaVaters  Worte nachsprack
Und er stellte sich plötzlich den Regen als nassen Greis vor.
der eme nesige Gießkanne in der Sand hält . „Worauf war¬tet er nocko Marum SAiH*i>+ » nitot er^noch? Warum schüttet er nicht?" '

Die Sonne brannte schmerzhaft,
äraße brnab . langsam . Schritt für SchrttE

Marl ging
Marl ging die



Sette 8. Samstag , 18. Februar 1922.
Wiesbadener Tagblatt. Abend -Ausgabe . Erstes Watt . Nr.

EM
SM

Reise und Verkehr
* Ein Peiuch im Garten Eden. Mesoootamten ist immer

ein Land der Müben gewesen, so schreibt em Reisender, wenn
wir auch daran gewöbnt sind, von ibm von dem Lande zu
sprechen, in dem Milch und Honig fliebt . Wenn man in
Basra ankommt , wird man sehr schnell von dreier Milch- und
sionig-TKeorie bekehrt. Eines Morgens ging ich rn ein kleines
Flubboot . um einen Besuch in dem ..Garten Eden zu machen.
Die Reise den Sckat -el-Arab hinauf ist rn der Tat !ebr inter¬
essant. aber die Bilder sind recht verschieden von denen, diecnani . aoer vre jouoci  imu ceiwi s.;* *
wir in Europa zu sehen gewohnt smd̂. Dw Ufer sind dicktbedeckt mit Dattelpalmen , und rn den Monaten Marz bis
September kann man die Dattel rn groben Büscheln an den
Gipfeln der Bäume hängen sehen. Hm und wieder erblickt
man Kadaver von Ochsen. Mauleseln . Schafen usw.. die den
Fluh hinabtreiben . und wenn em solcher an das Ufer ge¬
trieben wird , so stürzen sich zahlreiche Schakale und Geier auf
ihn . Ein anderer interessanter Anblick war der Harem eines
alten Araber -Scheiks. von dem erzählt wurde ., dah er 190
Frauen hätte . Als wir rn Kurna . das von vielen Autori¬
täten und von den Arabern als der Garten Eden angese m
wird , eintrafen , gingen wir an Land , und das « sie. was wir
sahen, war ein alter Bavm . der augenscheinlich schon seit
vielen hundert Jahren abgestorben war . . Dreier. Baum war
von den Arabern umgepflanzt worden , die sich dre Muhe ge¬
macht batten , ihn mit Stangen zu stutzen. da he glauben , dah
es der Baum der Erkenntnis des Guten und Bosen . von
dem" in der Genesis erzählt wird . ist. Das Dorf Kurna liegt

Fliegen benutzt wird . Nachdem er zunächst °in in der Nähe
liegendes Ameiitznnest »erstort und emen grohen Dausen
Ameiscnpuppen für die Vogel gesammelt batte . . legte er
niedrere mit Leim bestrichene Bogen Papier vor die ^ ur desZimmers durch welche die Ameisen emzudringen pflegten.
Als er morgens nachsab. waren alle Amelsenvuvpen fortge¬
bracht das mit Leim bestrichene Pavler aber mit einer
«rohen Zahl trockener Grashalme Fichtennadeln . Rinden-
stückchen und namentlich , mit Sand uberbruckb so Hab eine
Menge Ameisen, ohne festzukleben, mit Leichtigkeit über das
ganze Fliegenvavier hmwegg -.langen konnte. Gleichzeitig
war auch das Nest wiederhersestellt worden.

* Die Ringe des Saturn . Als eine Welt für sich, ein
kleines gewistermahen selbständiges Planetensystem rn dem
vcn der Sonne beherrschten groben, so erscheint uns der sa-Ätrtonort Trnhnntenttnaee.VI 11 VW WVlUt ^ , W 4-/VW| r*l*v »* n * * * ,
turn durch die Mitfübrung seines eigenen Trabantenringes.
den zuerst Galilei mit seinem intr 33mal oergroserndenoen zuerir tvanier mir
Fernrohr entdeckte. Galilei erkannte allerdings zunächst erst
die von den anderen Gestirnen abweichende Form dieies
Weltkörvers und nahm an . an der sauvtkugel seien noch zwei
andere kleinere Kugeln einander gegenüber befestigt. Er
nannte den Stern oaher Saturnus trifornds . Auch andere
Astronomen vermochten, wie die ..Astronomische Zenichxlft er¬
zählt . lange das Rätsel nicht zu losen, brs . endlich Sughens
1659 die wahre Gestalt des Ringes und serne Lageverande-
rung erkannte . Als dann 1715 Cassini die nach ihm benannte
Teilung des Ringes festgestellt batte , wußte man . da« der4 euuris oes xamuev um« . . t*: «f\;Ä
Saturn von mehreren Ringen konzentrisch umgeben sei. Die
Entstehung der Ringe nahm Lavlace zum Ausgangspunkt

dem in oer orenens ersuurr um.u. m. ÄrVi CI. c * «i
cm Ufer des Tigris , und in seiner Nabe teilt sich der Schab
el-Arab in den Tigris und Euvbrat . Es V nicht grob, aber
dicht bevölkert : die Einheiniischen leben m Sutten aus an derktmr vevoirerr . ore vEuujeuuuuiru
Sonne getrockneten Lebmziegelm in deren Bau Ne sbbr « -
schickt sind, und ihre Hauptbeschäftigung, ist die Dattelzucht.
Eine andere Frucht , die hier gefunden wird , ist die Feige , die

gehabt ^Natürlich ' wird man nicht erwarten den Garten
k-den lö zu finden wie wir ihn in der Bibel geschildert sehen.
Fch kann nur bestimmen, dah er nickt so ist. sondern sehr
trocken und . überhaupt nur eine geringe Ähnlichkeit mit einem
Garten "äuiwIist An beiden Ufern des Flusses stehen an
dieser Stelle ein hundert Meter ins Land hinein Dattel¬
palmen darüber hinaus erstreckt stck soweit, das Äuge reicht,
nur sandige Wüste. Das Klima ist sehr herb. Wahrend der
Sommermonate stnd Temperaturen brs zu 60 Grad C. im
Schatten ganz gewöhnlich: diese hohe Temperatur halt bis
zum September an . dann beginnt es viel ^ lter zu werden.

mit  TOeihna &tsaeit steht man wie in Europa gar nicht
stlten SMee ." Bei den Besuchen aller dieser Statten , die rn
unserer Vorstellung eine so srob^ Rolle spielen, nicht nur bei
hi eiern vermeintlichen Garten Eden , sondern auch an den
Nisiarischen Stätten von Babylon . Ninive UND anderen in
Mesopotamien mub. man eine starke Phantasie aufbieten . um
kick vorzustellen , dab diese unfruchtbare Wüste einst der Ort
einer hochentwickelten Kultur gewesen ist.

seiner sogenannten Planetenkosmoge .me : er wähnte , das alle
Planeten aus Ringen entstanden seien. Erst Maxwell wies
dann nach, dab die Ringe aus zahllosen, einzelnen Körperchen
bestehen müsten. wenn em dauerndes Gleichgewicht der Ringe
bestehen soll. Ailck, die neuesten Beobachtungen bestätigen die
Maxwellicke Theorie . vollkommen. Me »roh die Zahl der
den Saturn in seinen Ringen umgebenden Körperchen
.Monde ) ist. läßt stck nickt angeben. Gewiß ist nur . dab sie.
um eine zusammenhängende Masse vorzutauicken. gewaltig
sein muh und es ist ein Beweis für die Wunderbarkeit der
Natur , dab alle diese Körperchen nach streng mathematischen
Gesetzen, nach den Gesetzen der Cramitation . ihre Bahn um
den Zentralkörver beschreibemohne sich zu stören Die neuen
Forschungen geben uns em Bild von den gewaltigen Massen
des Saturnsystcms . Während schon die gigantische .Saturn¬
kugel selbst einen Äauatordurchmeber von 120 780 Kilometer.
9.47mal soviel wie der Erddurchmesser (12 756 Kilometer ) be¬
sitzt. hat der äuherr Ring einen Durchmesser von 279800
Kilometer also fast drei Viertel der Entfernung unseres
Mondes (384 392 Kilometer ) und der innere R,ng eure
Breite von 28 519 Kilometer , das herht mehr als doppelt so
vrel als der Erddurchmesser.

Schach.
Bearbeitet von R. Wedeaweiler.

Welt und Wissen

* Die Beschaffung der Rohstoffe ist. wohl in keiner Zeit so

sÄ7 °n f * nÄkeinnhprr, Ngtze Anforderungen . Gerade die deutsche Wissen-SnTÄS ‘Ir
Grobes geleistet Lt und grobe, ungeahnte Fortschritte sind
auch Letzt wieder zu, verzei^ nen. .Lber diese Fortschritte auch
tot « sÄ » fiat « auf

Kaufsmann DrÄng Emil Kohlweiler. Prof Dr. A. Koenig.
Dr -Fns Viktor Reub Das Büchlein will diese Fortschritte
£1 <> ,. «« ! s »<m
imä  Ziele dieser Fortschritte rasch erfassen kann. Dies ist in
i elen Fällen nicht möglich, wenn man den Entwicklungsgang
der betreffenden Arbeiten nicht kennt. Es ist deshalb bei
der Berichterstattung wichtiger Arbeiten besonderer Wert
darauf gelegt , dah der Leser m Form von kleinen Abband¬
ungen in das betreffende Gebiet emgefuhrt wird .. Ferner

in-d nur solche Arbeiten berücksichtigt, welche.ru einem ge¬
wissen Abschluß gebracht worden sind, oder wenigstes io wert
gefördert sind, dah sie Aussicht aus erneu wahren Erfolg ver¬
sprechen. Die innige Verknüpfung der Chemie in ihrer prak¬
tischen Auswirkung mit nolkowtrtschattltchen Fragen wird
dazu beitragen , dah das Besteben , chemische Fragen m volks¬
tümlicher und allgemcinverstandlicker Form zu behandeln,
fruchtbaren Boden finden wird.

Los. Merkwürdiges Beispiel der Intelligenz »on Ameisen.
Ein aut verbürgtes Beispiel zusammenhängender Handlungen
von Ameisen bettcktet Dr . Cbr . Schröder. In einer im .Walde
gelegenen Sommerwohnung ttaten rede Nackt Ameisen rn
grober Zabl auf und beunruhigten die ganze Familie . Um
sie abzubalten . geriet der Besitzer auf .die Idee , em Klebe-
vavier amuwenden . nach Art dessen, wie es zum Fangen der

a b c d e f
Matt in 3 Zügen.

Weiß : Kb2 , Ta8 , c8, Bd6;
Schwarz : Kb7 , Bb3 , b4, b5, b6, bV.

261. V. Marin in Barcelona.

Man mub dem Regen entgegengeben, ihn holen, ihn bitten.
Es kann ia nicht weit lein . . ." „Nanu ?" sagten,die Leute.txs rann ia mim u»eu icm . . . «r .«- *-v***s-
die den Buben iahen , „warum hat denn der den Schirm auf-
geivannt ? Es ist dock schönstes Wetter . Jetzt spinnen schon
die Kinder !" Und sie schüttelten den Kopf.

Sie waren ja alle zu dumm, um Marl zu begreifen. Dab
er den Regen herlocken wollte mit seinem Schirm . . . Rur
ein alter Bauer , der des Weges trottete , begriff es. Er sagte:

Recht tust. Bub . Vielleicht, dab der Herr Petrus stck doch .
mal beauemen tat . . . Hol n runter , den Regen . Sonst,
kannst kein Brot essen diesen Winter I

Marl freute sich über den Alten . Es gab also doch noch
Leute, die stck auf den Regen freuten . . .

Der Nachmittag war schwül Marl schwitzte wacker. Aber
er trat dennoch standhaft durck den Staub der Land,trage.
Die Wolkenwanv ragte wie ein Eebirgsfelsen gerade vor ihm
bock. Er wollte den Regen schon holen . . . bald batte er rbn
erreicht . . . Sock und sattgelb standen die Felder , aber
Trockenheit knisterte in ihnen,

Der Regen . . . — D. rote beib es war ! Marl ging etn
wenig langsamer . Seltener kamen ihm die Cbausseesteine
entgegen . Neudorf war nun vasstert. Ob stck die Eltern nrcht
ängstigen werden um ihn ? Ach. bis zum Nachtmahl war er
ia wieder daheim , und dann brachte er den Regen mit . den
Regen , den Pava ersehnte. , . . . . . . „ .. .

Marl wurde müde und setzte sich auf einen Cbausseestein.
Als der ibm su hart wurde , streckte er stck ms Gras , das amAis oer umi öu  outi uiuiü ^. iuuut vVir -^ * £
Wegs wucherte. Den aufgeivannten Schitm stellte er neben
sich. „Ick glaub ' , nun bad ' ick ihn bald . . .

über das , Feld kam der Abend geschlichen, trat lautlos
hinter den Knaben und bauchte ihm den Scklaf auf die
Wimveru . Fest im Soden aber stand der Schirm und wehrte
dem Wind , der sich plötzlich erhoben hatte und den Ruhenden
reizen wollte . m , .. . ^ m  ,

Run kam auch wie etn schwarzer Vogel dte dunkle Wol¬
kenwand beraufgezogen , die schwere Tropfen m gnädiger Fülle
herniederwarf . Von der Landstrabe her aber schwoll bald
daraus das Schnaufen eines Automobils , das bet dem Kna¬
ben hielt und ratternd verpuffte.

Der ' ' « " "
xuxiexno oeipuiuc.

iiei Vater hob den Schlafenden vom Boven. packte ihn
in den Wasen und fuhr mit ihm davon . . mitten durch den
Regen , der in breiten Strömen heräbraufchte.

b c d e f g
Weiß am Zuge gewinnt.

Weiß : Kd3 , Tc2, e2; Schwarz : Kfl , Tbl , gl , gl , Ba5.

Roman
(Suitao Frenssen : „Der P « st» r Pezzs,,

in. (E. E -ot-sche Verlagsbuchhandlung, Berlin.) Mhr noch
bic bisher vom Dichter des »Jörn Uhl" veröffentlichtenRomane
„Grübeleien" letzt dieser „Pastor von Poggsee" das innerste^im,, eines tüchtiaen. nachFrenssens im Charakter uni, Schicksal eines tüchtigen, nach Entwickbs,
nach Beantwortung letzter Fragen strebenden Menschen e -kennen. ^_- —̂ „„ .̂ r a,k ».«CaaS Dttr !.-»n1ft-oi- 1. w

et.
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[eines Lebens kämpsi dieser Adam Barfood, ein Holsteiner
mann-jung- mit gesunden, stark entwi-keit-n Sinnen, gegen „die xt-^
2 ^ ” s“. Er nimmt für sich ein gerüttelt Matz »»n
Trieblebens in Anspruch, ist aber auch nicht unduldsam in dieser
aegen andere, nicht einmal gegen seine engsten oaminenangehzxj^
Eine harte Schule ist es, durch welche Adam Varfood gehen muh.
riel Ungemach kommt über sein Haupt Sleich einem modernen̂
mutz et den Kelch des Leibes bis zur Neige kosten. Der Weltkrieg
ibm zwei Söhne und -in- Tochter, er v-rzw-ii -lt nicht ob all d-z Un̂ .
das nach de: Rcoolution über ihn herembricht und ,indet ,oxar^
itändnis für die sich realisierend- Mutt-r,-hnsucht seiner einzigen. «,
!l°chg -b„ -ben-nii7erheirai -,-]. Tochter. Z" «esster Rot b.M ^
Hoffnung -ui ein- besser- Zukunst und aus »em s-el, ch-u Zch-imm»
bruch erwächst ihm Läuterung, der Mut zum Ausbau auf den T-im« ,
eines Lebens, in dem er als Mensch Uild Christ stets seinen Mann x,]
stellt hat Es ist ein sonderbarer Pastor, testen Leben und Sch,M
auf über KM Seiten geschildert wird, und manch -me: wird übet*
Lesen des Kapffchütteinssich nicht erwehren können, -der es ,st y, a-
eine merkwürdige Zeit, in der wir leben, in der sicht-hr,st-ntnn, ^
Eottesgiaube dem Zeitbedürfnis anpasten musten

» Karl Stirner : „Auf Wanderschaft ". Kleines SEig»
buch. (Eugen Salzer. Seilbronn.) Eine Reihe -°n Pr °!ch!,zzen z,
Malers die Auf und Ab des Jugend- und W-nd-rl-beur schildern, h»
gleiten zwanzig lustig- und anmutige schwarzêund farbig- e-k,Mn. r«
Stift des Zeichners hat mit liebeooller Kleinmalner sestgehalten.
in Landschaft und Idylle den BUS des Künstlers fesselte.

— gans Pfitz .n - r . Vier Lieder op. 29. Der Verlag Ad. Jmjtnst.
Berlin W. hat neuerdings der Muse Han- Pfitzuers ein b-sond-r, Nd
bafies Interesse entgegengebracht. Schon früher stnd Lieder dieses ft®
ronisten darnach die Oper ..Christelilein" und nun diese neuen Lied« ®
Fllrfkierschen Beriog bei Fürstliche.' Ausstattung erschienen. 3Ir 1 s*
wtt »“ ffiältKtlin) — von seieilich-weihe-oller Stimmung. Rr. i „tzeiid fMli

Wert ) - zaitstnnig. elegisch au-klingend: Nr Z ..WM« »
Abiibied" (Eoethe) — protz angelegtes Lied für Latzstunme, ton jfc v.

Ut tat zwttte Teil in leidenschaftlichg-schw-Mp fc* * «" 1
m̂ en W -w-taeit-ud- Rr. 4 „Sie stille Stadt" (D-hm-l) -
reflgnierte Stimmung, ein leises Singen und Klingen schwebt diuÄr
Die Vier Lieder" fordern musikalisch feingebildete Ausfnyrende■,
ebenso feingebildete Zuhörer 0. «

w.

»erh

Nr . 260. Aus A. C. White , des bekannten Proble_
Sammlers , neuer Mappe : „More White Rocks “ (Mehr weit)
Türme ). Die Verwendung der weißen Turme , die sich idnD
gradlinigen Gangart wegen mehr für die Kompositionm
Endipielen als von Problemen eignen , tritt in diesen A4
gaben in den Vordergrund . Unsere Nummer die mti
leicht vom Blatte lösen kann , zeigt , wie bei Umgeh^
der Pattgefahr der schwarze König doch im Bannkreis d*
Türme bleibt . - Nr . 261. Ihr Verfasser ist Spaniens bester
Schachdichter , der Form und Inhalt gleich gut beherrscut
Seine Probleme sind tief durchdacht und meist schwer*
lösen ; auch dieser Zwe züger , der sich 1919 einen erst«
Preis verdiente - Nr . 262. Die härteste Nuß , die-
bisher unter die Zäune kam ; auch im Schachverein
man seit einigen Tagen eifrig am Probieren ist, b̂lieb
noch ungeknackt . Die „Schweizer Schachzeitung * bem
diese Studie als internationales Lösungsturmer undis
drei Buchpreise aus (H . Rinck , 300 Fin de Pâ t‘äs ', “|
drei besten Lösungen . (Zu richten bis 15. März an Dr.voeli
Basel , Austraße 34.) Vielleicht findet sich in unserem^
kreise ein Glücklicher , dem zur guten stunde die W
in den Schoß fällt . Sie scheint nach dem Motto zu gft
Und wenn du glaubst , du hast ’ en, so hupft eraU|
Kasten ; nämlich der schwarze König . Die bchachspaita
dankbar , wenn ihr Lösungen oder Lösungsversuche zugeD
Die Autorlösung wird vor Ende April nicht erschein
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Partie Nr. 101. Deutsche Partie.
Weiß : Zuckertort ; Schwarz : Anderssen.

1. e4, e5; 2. Sf3, Sc6; 3. Lb5 , Se7; 4. c3, d6; 5. (
Lc7 ; 6. 0—0, Sg6; 7. Sg5, h6 ; 8. Sxf71 (em geistf®. ,
Opfer ), Kxf7 ; 9. Lc4 + , Ke7 ; 10. Dh5 , De8; 11.
hxgö ; 12. Lg5 # . _ __

c d e f g
Matt in 2 Zügen.

Weiß : Khl , Da4 , Tf5, g2, Lg6, Üe3,  gl , Bf2;
Schwarz : Kh4 , Da8 , Tb6 , h8, Lai , e2, Sa7, d2, Bd6 , e5, g4, g7.

Lösungen.
254. 1. Kf8. - 266. I . Lei , Kxe4 , 2. TcS; !.•

Kxc6 , 2. Td4 . - 256. 1. Tgl . - 257. 1. c4. - ■«Hf
Lösungen sandten ein die Herren F. S.
(250—258), Eckhardt - Sc ierstem (254, 255), *•  A
(254, 255), J . K. (257. 258).

Es

RäiseL

4

Kreuzrätse !.
1—2 — Naturerscheinung,
3—4 — Teil des Körpers,
1—4 = Ausdrucksiorm , M
3—2 — Beförderungsmittel , .
2—1 — Art der Kunstmalerei,
3_ l = Kaufmännischer Ausdru ^

Geographisches Silbenrätsel.
Aus nachstehenden Silben sind 9 Wörter W

deren Anfangs - und Endbuc . staben von oben na»
gelesen 4 deutsche Flüsse ergeben . Die Wörter
1. Sagenhafter Held Karls des Großen , 2
griechischen Sage, 3. Wildart , 4. Hafenort g
5. Fabelwesen , 6. Gotteshaus , 7. biblische Person,
lieber Name , 9. Körperteil . . - ko j)

a , bei, bei , e . fa , frau , he , ja , jaf,
land , len , mo, na, ne , ro , ro , schee, -

Scherzwort rätseL
Gras , Wiege , Mond, Sichel,

Eisen , Dach , Post.

Die Namen der zelin ersten Einsender s ä mtUcherKK *'* i Untarhaltungabeilage vapofte“werdeu in der nächsten

Auflösungen der Rätsel in Nr.
Problem „Der Schläfer4: Ein gutes Gew**8̂

sanftes Ruhekissen . — Silbeneinsetzratsei.
Degengriff , Wagenrad Sagenwelt , Regenschirm ^ ^ ,,
Kragenknopf , Klagenfurt , Logenplatz , 1
Palindrom: Mais Siam.

Richtige Lösungen sandten ein : Edgar Aucli , .
«. Elisabeth Ge.lings, Elkriede Horsch, EUy, ^ särttUi^
Ella , Alwine , Erika u . Irmgard Reiber , Erna Scb*. ®keUa0
baden ; Frau J . Bach in Sonnenberg ; Otto u . HugoPra deJ.
Lieselotte Klein-Hanau aus Düsseldorf, z. Zt. in Wie

» « -mtwortiichJüt die e * ciftlntana : D (Sünthei «t « testad -n. - Drurk und » erlüg der fl. SmelientaeruKtan fcoftadibme . tei in BMestataa.
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